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Armee Francaise du Rhin . District de Wiesbaden Cercle de
Wiesbaden Campagne.

Bekanntmachung.
Nr . 1906/2. Wiesbaden , den 12. Dezenrber 1919.

Für jede Einfuhr von Jagdwaffen und -Munition sowie für
|en Handel mit Waffen innerhalb des besetzten Gebietes rft ein Ge-
such einzureichen. - ^ l . . . t
District : 10 099/0 . ^ , * • 1 ’Le Eommandant de Jnvlgny,

Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Armee Francaise du Rhin . District de Wiesbaden Cercle de
Wiesbaden Campagne.

Nr . 1905/2. Wiesbaden , den 12. Dezember 1919.
Bekanntmachung

1 Die Vorzensur der Filme bleibt aufgehoben.
^ rwkrei' ' “ " " " v“2 Im Landkreise Wiesbaden verbietet der Administrateur die

Vorführung jeglicher Filme , die die Würde Frankreichs oder der
Alliierten verletzen würden . t _ , ,,

3. DiRenigen Industriellen , welche jedoch die Dorzeirsur ihrer
Filme wünschen, können diese der Sectlon cinematographiqu « Feld¬
berg,chule, Nheinallee Mainz , vorlegen. Die zensierten Filme
tragen aus 10  Meter Länge den Stempel M . I . und das ch' ff^ rte
Datum . Die/elben dürfen in die ganze Armeezone emgefuhrt
werden.
Armee (Presse): 25 du 9. 12. 1910. m

Le Commandant de Iuvtgny , *9
Administnateur mMtaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Armee Francaise dn Rhin . District de Wiesbaden Cercle de
Wiesbaden Campagne.

Nr . 1907/2. Wiesbaden , den 12. Dezember 1919.
Bekanntmachung.

stsueromt auszustellende Bescheinigung dem Lieferer varzulegen:
dieser hat auf der Quittung Name und Wohnort des Erwerbers
unter genauer Bezeichnung der Bescheinigung des Umsatzsteuer¬
amtes zu vermerken und eine Abschrift der Quittung als Ausweis
gegenüber der Steuerstelle zurückzubehalten.

Besonders wird daraus hingewiesen, daß derjenige, der
aus einem unter die vorstehend bezeichnet«» gesetzlichen Vorschriften
fallenden Lieserungsgeschäste zahlungspflichtig ist, gegenüber der
Klage auf Entrichtung des Entgeltes den Einwand der Tilgung nur
leitend machen kann, wenn er nachweist, daß die Steuer sür die Lie¬
ferung entrichtet worden ist oder die Lieferung nach F 10 Ach. 2
steuerfrei war . t . „ , ..

Wer vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht
gebührenden Steuervorteil erschleicht, wird nach 8 W des Gesetzes
mit einer Geldstrafe bis zum 20 fachen Betrage der gefährdeten oder
hinterzoaenen Steuer bestraft. Kann der Betrag der Steuer nicht
festgestcllt werden, so tritt Geldstrafe von 100 bis 100 000 Mark em.
Der Versuch ist strafbar.

Ws Luxusgegenstände im Sinne des Gesetzes«eiten:
1. Edelmetalle, Perlen , Edelsteine, synthetische Edelstein«, Halb¬

edelsteine und Eegenstände aus oder in Verbindung mit diesen
Stoifen , ein chliehlich der mit Edelmetall doubliert .'n und plattierten,
sowie der unechten platinierten , vergoldeten oder versilberten
Gegenstände. Bei Gegenständen, die aus den in Satz 1 genannten
Stoffen und anderen Stoffen zu,ammenge etzt sind, ist der wert¬
vollere Bestandteil für den Steuersatz maßgebend,

Fassungen von Augengläsern unterliegen der erhöhten Steuer

Taschenuhren, sofern das Entgelt für die Lieferung 100 Mk.
überschreitet. „

3. Werke der Plastik, Malerei und Graphik, sowie Kopien und
Vervielfältigungen solcher Werke, sofern das Entgelt für die Lie¬
ferung 200 Mk. über .chreitet. ^ , . ,

Der erhöhten Steuer unterliegen nicht Originalwerke der
Plastik, Malerei und Graphik deutscher lebender ,ober innerhalb der
letzten 6 Jahre verstorbenen Künstler, die von dem Künstler oder
nach seinem Tode von seinen Ehegatten , einen Abkömmlingen oder

weiteren Entscheidung zurückpestellt, bis die jetzt vorgesehenen
AuSkunftspersoncn ihre schriftliche Antwort eingesandt haben.

wz Pari », 12.7 Dezember. Das „Echo de Paris"
meldet: Der zum englischen Geschäftsträger irr
Berlin  bestimmte Sir William Tyoreny. der jetzt Bot¬
schafter in Washington, ist. wird seinen Posten am 1. Jan.
1920 antretcn.

Do>n 8. Dezember d.-3s . ad ist die deutsche Bank, Zweigstelle
- • — Wertpapiere »erkehr gesetzlich zuständig.

Zeinen' Eltern ' oder durch Verkaufs- oder Ausstellungsverbände von
Künstlern vertrieben werden. Die Frist von Jahren wird vom Ab-

Mainz , für dqa Geld- und .. ,a L « Eommandant de Juvlgny,
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Nr . 71 « .
Erinnerung.

D-e Kchrem Bürgermeister und Potizeiverwaltungin der Städte,
welche »Ader Erledigung meiner Kreisvlatwerfligung « m U . 11.
lg Kreivblatk Nr . 136/667 — noch rückständig sind, ersuche >ch,
d'e Beriet !» üv "- Vorschläge zwecks Ernennung von Sachverstän¬
digen fit/ die bet Bekämpfung übertragbarer Krankheiten oor-
tommertW* AbschäWngen wir alsbald einzureichen.

Wiesbaden , den L. Dezember 1.09.
^ Der V<i'-chß̂ ide des Krersausschustss:

I .-Nr . 1l 5100/3 I <ß-': Tchlitt . ' _

V^ arintmachung.
T)ie w -taefetzt steigcMdrn schien - und Holzpreise, die Ncuaus-

stelluna von Tarifverträgen für *je Arbeitslöhne in den Bäckereien,
«rkord-rn eine Erhöhung Her BrÄPpcifc . Die Nachbar-Kommunal¬
verbände , wie die Stadt Wiesbaden haben bereits eine Erhöhung

eintreten .ft.n-m ^ g der Reichsgetrc' heordnung für die Ernte
1919 vom 18. Iftni 1919 wird für den La ^ kreis Wiesbaden mrt
Ausnahme der Stadt Biebrich der Preis

a) für einen Laib Roggenbrot , gleichviel welcher sonn ge-
backen, im - Gewichte von 2166 Gramm (Derkaufsgewicht
24  Siündcn nach d m Backen) auf 1.78 Mark,

b ) für einen Laib Weißbrot ' (Krankendrot ) im Germchte von
,(036 Gramm < (Derka«fsgewicht nach dem Backen) aus
0,90 Mark festge'etzt. • ^ _ . ’mo

Die c Festsetzling.tritt ab Montag , den 19. Dezember 1919 m
Kraft . Mit dem' gleichen.Tage wird die Festsetzung vom 8. Oktober
1919 ausgehoüeii.

Wiesbaden , den 12, Dezember 1619.
Namens des Kreisousschgsses.

^ Per Vorsitzende.
I .-Nr . II . Körnst. 4081 I . D.: S chl i t t. ^

Umlakstcuerpstich! füx Lieferungen von Luxusgegenständ-n im
1 nichlgswerblichen Verkehr.

Nach § 10, Nummcss 1 und 8 2S des Umlatzsteuergesetzesvom
28 Juli ' 1918 baben aach Personen , die nicht ein Gewerbe pe¬
treiben , wenn sie Luxusgegenstände (§ 8 des Gesetzes) gegen Ent-
gelte liefern , die erhöhte Umsatzsteuer zu entrichten. Die Steuer-
abaak>e oelraqr 10 Prozent vom Erwerbspreis . Die Entrichtung
srsolat reaelmätzig ohne amtliche Mitwirkung durch Verwendung
iird Entwertung von Stempelmarken . Die benötigten Marken bis

Einzelwerte von 10.— Mk. sind bei den Postämtern zu be¬
ziehen, die höherwertigen werden durch dis 5)auptzollämter und
Stempelomteiler t>erkaust. „ ^ . .

Dis Marken Kind vom Llezerer der Luxusgsgenstande zu dem
Emvtana -bekenntchs über die Zahlung (Quittung ) zu verwenden,
w/er nach Maßgabe des .8 25 des Gesetzes binnen zwei Wochen
nach de:n EmvZanqe. jeder Zahlung dem Zahlenden zu erteilen »er-
n^ ickt-t ist las Empkangsbekenntnis muß den Namen des Lie¬
ferers ' den Gegenstand nach feiner handelsüblichen Bezeichnung,
den Betrag des Entgeltes , den .Tag der Zahlung und den Steuer-
betrag enthalten . Wird eine nicht gehörig oersteucrie Quittung er-
'e -lr 'so ist te '' Empfänger der Quittung vervftichtet, binnen zwei
Woche- noch dem Tage des Empfanges und jedenfalls vor der wei¬
teren Aushäirdiguna der Orrittunq diese zu verstrmpeln . Erhalt der
« »blende keine Quittung , s" muß er innerhalb eines Monats dem
?ür ihn zuständigen Umsatzsteueramt «in« Mitteilung machen, welche
hie kür die Quittung vnrgeschriebene Angaben enthalt und zu ,hr die

enina , en Gegenstand zur gewerblichen Weiter-
vrräistjernrg s° kann ' er noch Maßgabe des 8 1° Abs. 2
d»o Ge'ebes WeittbeKreiuna beänfprnwen . »n d.e,rm , ,-alle Hat er
die in Z 20 Abj. 1 des Ecsttzes vvr^eschriLbene.und vom Um,atz-

lchluß des Umsatzgeschäftes über das Werk abgerechnet. Die Steuer
befreiung gilt nicht für Vereinigungen von Künstlern, welche den
gewerbsmäßigen Verkauf sowohl eigener als auch fremder J3«ne

^ ^ Antiquitäten , einschließlich alter Drucke und Gegenstände, wie
sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben werden, sofern diese
Gegenstände nicht vorwiegend zu wissentschastiichenZwecken ge-
animelt zu werden pflegen, sowie Erzeugnisse des Buchdrucks au)
be anderem Papier mit beschränkterLluflage.

5.  Photographische Handapparate sowie deren Bestandteile und
Zubehörstücke.

6 Flügel , Klaviere, Harmonien und Vorrichtungen zur ine-
chamschen Wiedergabe musikalischer Stticke (Klavierspieiapparate,
Sprechouparate , Phonographen , Orchestrions usw.) sonne zuge¬
hörige Platten , Walzen und dergl,

7. Billarde »nd deren ZubehSrstücke. ^ ,
g. Handwaffen , deren Bestandteile und Zubehorstucke. sowie

für HänLfeuerwassen bestimmte Munition.
9 Land - und Wasserfahrzeuge zur Personenbesorderung , wenn

sie mit motorischer Kraft angetrieben werden oder wenn sie nach
ihrer .Beschaffeicheit, (Bauart . Ausstattung ) für Bergnügungs - oder
sporttiche Zwecke bestimmt find, lieber die Zweckbestimmung ist
ausschließlich im BerwaltungSwehn zu entscheiden.

ig Tevpich«. einschließlich der Wandleppiche für deren Lie¬
ferung das Entgelt 30 Mk. für den Quadratmeter überschreitet.

11. Zugerichtete Felle zur Herstellung von Petzwerk mit Aus¬
nahme gewöhnlicher Schaffelle, sowie Bekleidungs- und >,unenem-
richtungsgegenstände aus oder unter Verwendung von Pelzwerk
mit Ausnahme gewöhnlichen Schafpelzes, soweit es sich nicht um
bloßen Aufputz handelt : Pelzkragen und Pelzfurrer gelten nicht als
bloßer Aufputz. , * . .

Bei der Feftellung, ob das Entgelt für die Lieferung , die in
Nr - 2. 3 und 10 angegebenen Betrage überschreitet, ist van dem Ent¬
gelt für die Lieserung jedes einzelnen Gegenstandes auszugehen , es
lei denn, daß mehrere auf einmal entnommenen Gegenstände nach
dem Zwecke, für den sie bestimmt sind, nach der Derkehrsansrhauung
oder nach der Bestimmung, des Veräußerers nur zu einem Ge¬
iamtpreis gemeinsam lieferbar sind.

Der Vorsitzende d ŝ Kreisausschuffese
Umatzsteueramt

Landkreis Wiesbaden.
I . V.: Sch litt.

NichtamMcher Teil.
mz vcrlin . 12. Dezember. Der Stsnerausfchuß der Nattanal¬

versammlung beendete die zweite Lesung des Umfaßfteuergefetzes.
Reichsfjnanzminister Erzberger dankte dem Ausschuß für die auf,
richtige und mühevolle Arbeit und bat. alles daran zu setzen, daß
das Gesetz noch vor Weihnachten vom Plenum verabschiedet werden
könne. Der Ausschuß nahm schließlich einstimmig folgende Ent¬
schließung an : Dir Regierung wolle unverzüglich in die Beratung
der Frage eintreten. ob die schon eingetretene oder noch bevor-
stehmde Verteuerung der Selbstkosten, insbesondere des Papiers
und der Löhne, dis im nationalen Interesse gebotene Erhaltung der
ansehnlichen wirtschaftlich unabhängigen Presse gefährdet und be-
sondere Maßnahmen erforderlich macht.

k -ine Vcrkehrssperr.?während der Weihn«chkszeik.
Berlin  Geoeniiber den immer wicdrr aufkauchenden Geri-ck--

ten von einer beabsickligien BcrkeKrssperre während der Wc'dnalbts --
zeit kann versichert weidev, bati m diesem 3j}övc cuic Vcvione^
»erkehreftrerrebenimmt nicht beabsichtigt ist. Aller Boraursicht noch
wird eine sotcke in atisebborer Zeit wohl überhaupt nicht anomrbmtt
werden. In Frage dürfte eber noiwer digcn'aüs eine wertere Bc-
schränkung des Personenverkehrs kommen. Doch >it auch hiermit
vorerst nicht zu rechnen.

Dke SonderbesteneruNg dsr Presi».
Derlin . Gestern wurde der vefchluß der Vereinigung groß-

siädl.scher Zei'uvgsverieaer wrederyegeb-n, wonach di- von einzelnen
parreren oorgeschluaene 5o»d'.>belastvna der- lg. zergerrleris die deursche
Pr sse j-der Mögiichlreii beraube, uter dir  hrutturn verhäliriisskn
ih er Kuchabe zu genügen Line Eingabe der Veieiviaimg^ nn dm
Reicki-regrerung vnd dr- Naricwalveisamwlrmg b» gründet eingehend
den Einst" uch. Sum Schluh wird a-iagt:

Die dcuricke Presse befindet sich oh- ehin in einer Uristr. Sie
erfüllt ihre Pflichten nur n»t outzero dentlrch.n Dptern . Er ist j. tzr
bereiis arrgesicht- d s dauernderr ^al.enri der derrrschen ttawra fre-g«
Urb, oo selbst die größte« Z.itunyeo einen auch nur eir-iiierniaße'c
zulön,.l>ch-n Ku-la ddrenst au!r>cht-rhalten irön»en Irgendwelche
omrliche Nachrichtenargansatian aus dem kiuriand Kann nmniais er¬
setzen, was der vr>Ise" iae und arrsgedehnte vachrichierrdienst garr.z
besonders der ongeisächsischen Pr- sse gelessiet hat and unter dem
Schutz der nunmehr unt-maeschrünki-n ilubclberrswasi darüber h riau!-
zu leisten vermag Die Ilrrsis, in der sich die Zeitungen vhned es
r>esinden, findet ihre Erklärung auch ln der Stergerur.g der Kesten
des inländischenR dadlionsdienstes, der Vervieisachuna der Lödnc-
und Ge' ülrer des kaufmännischenund technischen perionols urrd nrcht
z„ etzt darin , daß di- Paptcrp >cise gegen d-n Ziiedenssrand Heute
bereits auf dos Liebenfache aestieger, find urrd dcmnächN auf das

-Kcht- b>s Zehnfache z.r steimn drohen. Vre Ueberwi- düng diele«
Rr-srs sollte der deutschen Presse nicht dmch eine Steveigef. tzoeburrg
unmöglich gemacht werde», die ohne jedes veirrnnanis daiur zu firn
scheint, daß die Presse nicht nur ein Gewerbe, sondern auch erne der
wichtigsten Zn»i>!rtivnen der öffentlichen Lebens und der internatio --
nultn volirik ist.

Die Mrsunij dcr Hm?gcrbloc?odc.
Berlin.  Von der Reichsregterung wird ein Gesamtbericht über

die Ivrrllungen der Hnnar-rbiockade gegen Oeutschiund vor be S>' e. .
vie Blockade soll nach" den Ins jetzt vorliegenden amtlichen 5 >st°
sie,langen mehr als 3 Millionen Gpfer  aus der Swtlbevöl -.
k.rung Deutschlands gefordert haben.

Die russischen Kriegsgefangenen,
lin,  13 . Dezember. Die Reichszentralstelle
iuüacfangcne teilt mit : Die immer wieder auftau

mz D e r l , . _
Kriegs- und Zivilgefangene
den Fragen , warum die deutsche_ _ . .. _ Regierung keine
Schritte unternimmt , um die noch immer in De

. .._ für
. . austauchen-

. entscheidenden
_ y . . eutschland befindlichen

russischen  K r >e g s g e f a n g e n e n in ihre Heimat abzuirans-
portieren , gibt Veranlassung, folgendes zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen : Nach Abschluß des Friedens von Arest-Lltowsk wurde
fast eine Million russischer Kriegsgefangenen in die Heimat ge¬
schafft. Ein weiterer Transport wurde durch dw Waffeufttststanos-
bedinaungen von der Entente untersagt , wobet die Fürsorge für dir
russischen Kriegsgefangenen der interalliierten Kommission m Ber¬
lin übertragen wurde . Durch ständige Vorstellungen elang es dcr
deutfcken Regierung , bis Juni 1919 etwa 30 000 russische Kriegsge¬
fangene heimzuschaffen. Im August 1919 wurde di« Auslosung
der interalliierten Kommission angeordnet und die gesamte Für¬
sorge für die russischen Kriegsgefangenen, statt deren ^ b.ransport.
der deutschen Regierung Überträge!'.. Für ihren Abtransport >>t
ü,c deutsche Regierung ohne Unterta -, bemüht, ohne jedoch irgend
e-ne Möglichkeit zu besitzen, aus e.g '. , " Kräften den Transport
durch ü'.e Randstaaten herbelzuführrn . du bisher '«de Genehnu glwgcuriji ifie yiuiiw|iuuim ^  ̂"
für den Durchttansport der russischen Kriezsge ' ri gcnen un.rrmgr
haben

mz Berlin . 12. Deiember. Dcr erste UnterausichlM
des parlamentarischen UntersuchungsansschiisseS besprach die
Frage der Verteilung der Re'erotc für seinen bekannten
Fragcboaen über die Vorkriegsgeichichte»nd da« Verbal en
»er deutschen Neichsregierung während der Zeit zwischen
dem Attentat von Sernjewo und dem Ultimatum Die ?ln.
regung, den ehemaligen deutschen Kaiser ^ neben  den
bereits vorgesehenenÄusknnstsversonen ebenfalls, zn ver¬
nehmen,  evtl , durch Vermittlung Hollands, wurde zur

mz Derlln, 18. Dezember. Das „Pariser Journal " bringt als
Meldung seines Korrespondenten in Bordeaux eine AMrmnachricht.
die ihm o wichtig erscheint, daß das Blatt sie zum Teil in Fettdruck
wiedergibt. Der Berichterstatter meldet, er habe mit einem sremd-
ländischen Ingenieur ungenannter Nationalität , der soeben aus
Deutschland gekommen sei, eine Unterredung gehabt, wobei dieser
ihm mitgeteilt habe, .man sei in Essen augenblicklichdamit beschos-
ligt, 200 Unterseeboote zu bauen , und zwar in Einzelstücken, die
später durch ein ingeniöses Verfahren zufammenge etzt werden soll-
ten. Die « in der 'Konstruktion begriffenen Unterseeboote seien in
den deutschen Arsenalen so gut maskiert , daß dis alliierte Kontroll
kvmmi'sion sie gutgläubig für Schisfeteile der Marine halten wurde.
Die Meldung ist eine glatte Erfindung , und cs ist nur bedauerlich,
dast ein Blatt von d^n Charakter des Journals auf solche offen¬
kundige tendenziöse Mache hineinfällt , die nur geeignet erscheint, d.e
össentlichr Meinung in Frankreich gegen Deutschland noch mehr zu
Dcrfoctisn

mz Rotterdam , 13. Dezember. Wie der ..Nieuwe Rosterd.
Courant " nreshet, veröffentlicl)̂ n die enfllischen Blätter Artrkel über
d"n Besuch Clemenceaus in London. Der militärische Mitarbeiter
des „Globe" schreibt: Der Besuch ist ein Ereignis von grauer Be-
deutung, dem man mich in Berlin Aufmerksmnkeit schenken wird.
Der Oberste Rat in Paris hat nicht nur feine Fühlung niit der Lage
im ailguncinen verloren , sondern auch seine Macht über die Po-
litik zahlreicher Verbündeter eingebüßt. Der Augenblick ist ae-
kommen, um einem derartigen Zustand ein Ende zu machen. Dies
kann mir durch eine energische Führung , die d"r Welt geschlosseir
anaekündtqt wird , geschehen. Die „Times " verlangt nochmals ein
enaEs Zusammenleben zwischen England und Z-rankrelch und hvfN,

i daß dieses durch den Besuch Clemencecms zustande gebracht werde. -



mz Paris , 12. Dezember. Der Chefredakteur des Metzer ,
Plattes „Ls Lorrain ", Houpert, schreibt: Wenn Frankreich will, daß
seine Feinde von gestern den Schadenersatz bezahlen sollen, so muß !
es  ihnen helfen beim Einkauf und ihnen Artikel verkaufen, die sie ;
notwendig haben. Frankreich und Deutschland sind als Kunden s
aufeinander angewiesen. Die geschäftlichen Beziehungen müssen im
gegensei.igen Interesse wieder ausgenommen werden. Die Ve»
begerung des Wechselkurses für beide Länder ist zum guten Teil
von der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen und Handelsbe¬
ziehungen abhängig.

verlin . Vieser Tage werden im Pcichspostmimslerium Le-
fprechnnge-l m>,l Vertretern Lagern; und TDüittembcrgs ftaltfinden,
die sich mit der Ueberiührung der bayerischen und würtleinhergischen
Post in d.n kleichsbesitz und die Ueicĥ verwaltungbeschestigen sollen.
(Es  wird sich bei diesen Besprechungen, die den Charakter von vo,' -
deratungen tragen vor allem auch um peisanaisragen handeln

Der Narklurs findet keinen Halt auf seiner abschüssigen Hahn
— Me §1-ige-ung der fr mden Zahsnngsmiit'el macht von Tau zu
T iq weitere fürchterliche Fortschritte. In der Schweiz sank der Mark-
kars auf 9,b0, also weniger als den zwölften Teil seines F iedsns-
we.tes.

mz Karlsruhe , 12. Dezember. Durch verschiedene badische und
außerbadische Blätter ging dieser Tage eine aus Kehl datierte Mel¬
dung, nach welcher im Gebiete des Kehler Brückenkopses
die Bestrebungen für einen Anschluß an Frankreich in den letzten
Wochen immer stärker würden . Eine in Kehl gegründete Bereini¬
gung, die für den Anschlußgedanken eintritt , versuche, zn diesem
Zweck Propaganda zu machen. Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren, entspricht diese Meldung in keiner Weise den Tatsachen.

mz Berlin , 13. Dezember. Laut „B . Z." berichtet Minister
Heine über seine Reise ins ostproußische Abstimmungs¬
gebiet  u . a., daß man dort ein Ueberfluten mir bolschewistischen
Landen befürchte. In Masuren sei man besonders deswegen be¬
sorgt, ob während der Uebergangszoit die Südgrenze gegen eine
Ueberflutung von Polen her bewahrt werden könne. Allgemein f
werde die Ueberzeugung ausgedrückt, daß dis Ostpreußen jetzt ohne ,
Unterschied der Parteirichtung zusammenhalten müßten , um das j
Land bei Deutschland zu erhalten . Auch die Anhänger der Unab¬
hängigen und der Kommunisten sprächen nicht dagegen.

Die deutsche Antwort an den Verband.
mz Berlin . Die d e u t sche A n t w o r t n o t e Ist Freitag

abend nach Paris abgegangen.
Daris . Es verlautet , daß di- Veröffentlichung der Note in

Berlin erst Montag abend oder vienstsg früh erfolgen soll.

Reichstninister Koch über die innere Lage.
Auf dem Deut chdemokratischenParteitag in Leipzig hielt der

R ei chs m i n i st e r Koch das Referat über die innere Lage. _ •
Auf die Beteiligung der Demokraten an der Regierung ein¬

gehend, bemerkte er, jeder, der national und demokratisch denke und
die fetzige Staatssorm nicht preisgeben wolle, fei genötigt, sich in den
Dienst »er Sache zu stellen. Dadurch werde man den Wagen nicht
wieder in Gang bringen, daß man ihn nach rechts _ ziehe. (Sehr
richtig!) Denjenigen, die den Siegfrieden gepredigt hätten . streite er
das Recht ab, über den mangelnden Erfolg der jetzigen Negierung
zu schimpfen. Es verrate einen Mangel an .politischer Schulung,
wenn man im Reich nicht sehe, daß die Entwicklung der Dinge auf
einen Zustand hAngeführt habe, aus dem man nur allmählich heraus-
kommen könne. Es sei jetzt bequem, in der Opposition zu fein. Auf
der Rechten erblicke er nicht die geringste Möglichkeit, sie anders zu
machen als sie feiern Es fei unmöglich, in diesem Augenblick die
Wahl .m vorzunehmen, wo noch nicht einmal Frieden geschlossen sei.
Die Gefahr läge darin , daß man nicht nur eine parlamentarische
Opposition, sondern eine Opposition gegen die Staatsform habe,
und das jetzt, wo der Staat nur mit Mühe und Not aufrecht erhalten
werden könne. Wer sich am 9. November 1918 für das Königtum
in die Schanzen ge.chlagen habe? Die Demokraten hätten zuerst die
Nationalversammlung und die Bollsentscheidung verlangt . Die
Deutsche Volkspartei sei zuerst für die bürgerlick)« Republik ein-
getreten . Später fei es bequem, zu erklären : „Früher unter der Mo¬
narchie war es in Deutschland viel schöner". Das Spiel mit dem
K 'uer sei das Gefährlichste, was dem deutschen Vatertande augen¬
blicklich zuteil werden könne.

Der Redner wandte sich dann gegen die politische Agitation im
Heere und bestritt eine Täuschung der Truppen im Osten durch di«
Regierung . Ein großes Unglück sei es , daß die Deutsche Volkspartei
immer weiter nach rechts gebe. Es fei eins Halbheit zu ggen , die
Monarchie solle für einen späteren Zeitpunkt herbeigesührt werden.
Jeder Uebergang der Regierung an die Unabhängigen oder auch die
Aufrichtung der Monarchie bedeute den Bürgerkrieg . Die Früchte
sieten auf jeden Fall den Umstürzlern von links zu. Die Sozialdemo¬
kratie habe allen Verlockungen zum Trotz an der Demokratie fest¬
gehalten . Leider habe sie auch festgchalten an der Klassenkampfidee.
(Sehr richtig!) Sonst würde die Zusammenarbeit mit ihr wesent¬
lich erleichtert sein. Die Demokratie vertraue auf die selbstgewählten
Führer . Die Sozialdemokraten wollten ihre Leute in Stellungen
hineinbringen , für die sie nicht hinreichend gerüstet seien. (Sehr
richtig!) Das Kompromiß mit dem Zentrum bedeut« für die Demo¬
kraten auf vielen Gebieten sin schmerzliches Entsagen . Die Koali¬
tionspolitik sei aber das einzige, das noch ein Stück Hoffnung gebe,
uns vor dem Zusammenbruch zu -bewahren . Die Koalitionsregierung
Hab) drei Verdienste: die Wiederherstellung der Ordnung , die Er¬
haltung der Reichseinhett und Verfassung und die volle Zusammen¬
arbeit Mit den Ländern . Die einzelnen Länder sollten die Selbst¬
verwaltung haben, sie dürften aber nicht politische Gebilde fein. Die
Verantwortung gehöre an die Reichsstelle. Bei dein Betriebsräte¬
gesetz müsse man sich um eine ehrliche Verständigung bemühen. -

Dann wandie sich der Redner der Steuerpolitik zu: „Entweder
eine Steuerpolitik , die wie eine Dampfwalze über ganze Existenzen
hinweggehen wird , ich verkenne das nicht, oder Staatsbankerott ."

.Zur Friedenspoiilik übergehend, führte er aus , die Behauptung,
daß ' das deutsch« Volk erst in der Revolution zusammengebrochen
sei, fei eine geschichtliche Unwahrheit . (Sehr richtig!) Ein geschick¬
ter Feldherr hätte die Unicrwühiung der Front mit in Rechnung
stellen müssen. Wir muhten retten , was noch gerettet werden kann.
Die Regierung erhalte jetzt Dolchstöße von hinten . Wir müßten
wissen, was erreichbar ist und was nicht erreichbar, ist. Was den
Untersuchungsausschuß angehe, so sei die Aussassung. „Hier Cohn,
hier Hindenburg " tendenziös. In Zukunft solle man bei dem Unter-
suchungraus chuß vorsichtiger verfahren . Man solle nur von Tat¬
sachen reden und es müsse Klarhert geschaffen werden . Man dürfe
hem Volk nicht sagen, es hätte im Kriege versagt. Der Minister
schloß: „Unser Doik hat einen tüchtigen Kern . Es kami wieder
hochkommcn. Das gibt uns Kraft und Mut . in schwerster Zeit
weiterzuarbeiten für Demokratie und Vaterland ."

Ivei 'er sprach Senator p -ters-n -über allgemeine und wirtschaft¬
lich« vemokrotte Die Vemokirailicke Partei wolle sein die Partei
de- wirtschaitlickenAusstieges. Ihr seien die Interessen aller gewerb¬
lichen Kräfte gleichberechtigt. Den monarchistischen Gedanken j-tzt m
de» Vordergrund stellen, heiße nickt- anderes als mit dem monar¬
chistischen Ged>.nken politische Geschäfte machen zu wollen.

Kleine Mitteilungen.
München. Wie aus Ungarn hierher gemeldet wird, wird der

frühere König Ludwig , bei dem jetzt zwei seiner Töchter in Locarno
weilen, im Frühjahr nach seinem ungarischen Mustergut Sarvnr
übersiedeln . Der frühere Oberstallmeisler o. Leonrod habe die
ungarischen Güter besichtigt und dem König darüber nach Locarno

berichtet.̂ . ^ zuverlässigen Schätzungen sollen sich in der
Schweiz ungefähr 3 Milliarden deutsche Mark in Form von Bank¬
noten oder Ueberwersnngen befinden.

Luxemburg will sich 8 ankrelch anschli' hen. Dem pariser
„Ioumat " zufolge forb.-rt £ -xemburg den klnschluß an Franßre -ch
Vi- K'üchlußdew-'gung wird von der Hälfte der Abgeordneten de;
Landtag .« unterstützt

mz Paris . Nach einer Meldung aus New York dementiert
Staatssekretär Lansing da, Gerücht, daß er seine D« iission em-

Hochheimer Lvkal-AschrichßeA.
K!a-rveroLdneken-S hupg.

5) o ch heim , 12 . Dezember.
In der heutigen Stadtverordneten -Sitzung-, di? um 6 Uhr be¬

gann , waren sämtliche 18 Stadtverordnete anwesend, sowie vom
Magistrat Bürgermeister Arzbächer und Beigeordneter Dr . Do-esse-
ler , sowie Diag.-Schöffe Preiß . Dir Versammlung wurde geleitet
durch Stadto .-Vorsteher Bachem.

1. Bekanntgabe von 3 Kasscnprüsungen.
Der Vorsitzende vertieft die Protokolle über die am 25. Sept .,

23. Ott. und 25. Roo . abgehaltencn Prüfungen der Stadtkasse, bei
denen der Kassenbestand mit dem sich aus den Büchern ergebenden
Soll übereinstimmend gefunden wurde und irgend welche Anstände
nicht zu machen waren , wovon die Versammlung Kenntnis nimmt.

Im Anschluß hieran bemerkt Stadto . I . B . Siegfried
(Brgl ), daß die Zahl derjenigen, dis mit der Steuer noch im Rück-
stano sind, 170 beträgt , eine Zahl , die in Hochheim seither noch nicht
erreicht worden sei. Zum großen Teil möge dies auf die Teuerung
zurückzuführen fein. Ein großer Teil aber fei der Dergnügungstzicht
zuzuschreiben, die in letzter Zeit erschreckend zugenommen Kode. Je¬
den Sonntag seien 2, 3, auch 4 Tanzmusiken. Selbst in . der Ad¬
ventezeit, die früher streng gehalten wurde, gehe dies weiter , was
bet einem großen Teil der Bevölkerung Aergernis errege. Nach der
langen, schweren Kriegszeit gönne man sicher der Jugend ein Ver¬
gnügen, dafür reichten aber die Vergnügungen der am Dole bestehen¬
den Vereinigungen vollständig aus . Die unendliche ^>ahl von i
Tanzmusiken, die einen Hausen Geld verschlingen, seien auch sonst
für viele Bürger nachteilig. So leiden die kleinen Wirte schwer un¬
ter diesen Verhältnissen!. Oft ,eien es einige junge Leute, d.e sich zu¬
sammen charen und einen Ball arrangieren . Wie ver .chicdene
Städte schon durch ein Verbot die übermäßigen Vergnügungen ein¬
zuschränken suchen, so müßte auch in Hochheim von seiten der Be¬
hörde dagegen vorgcgangen werden, entsprechenddem Ernst und der
Schwere der Zeit . Der Vorsitzende stimmt den Ausführungen zu;
sie seien ihm aus dem Herzen gesprochen. Bürgerme ^ ter A r z -
bücher:  Das Borgebrachte richte sich zunächst gegen die Polizei.
Er ersäutert , wie sich die Sache entwickelt hat . Die Polizei habe an¬
fangs , nachdem der Krieg vorbei war , Stellung dagegen genommen,
aber das sei fruchtlos gewesen. Die Gechäfisteute selbst seien ge¬
kommen und hätten darum angehalten unter Hinweis darauf , daß
sie lange nichts verdient haben. In manchen Fällen habe man die
Ablehnung der Orlsbehörd : zu umgehen gewußt. Ihm >ei es ange¬
nehm, daß die Stadtverordneten Versammlung ihre Ansicht zum
Ausdruck gebracht habe, er hojfe, daß diese Kundgebung im der Bür¬
gerschaft Eindruck machen werde. Stadto . Wiegand (Sozd .)
sagt, es wäre praktisch gewesen, wenn die alte Stadtverordneten¬
versammlung schon dagegen cingegriffen Hütte. Damals hätiten
gerade die Jahresklassen ihre Veranstaltungen heruntergeraspelt.
Einge essene Vereine müßten schon um halb 9 Uhr Schluß machen,
obwohl sie ganz andere Aufgaben haben. Die jungen Leute, die
solche Veranstaltungen abhatten , Härten oft einen Verdienst von 500
bis 600 Mark.

2. Anrechnung von Probcdicnstzeit.
Der Polizeisergeant Schlosser hat beantragt , ihm seine Probc-

dienstzctt sowie ein Kricgsjahr als ruhegs-haltsfäh 'ge Dienstzeit an¬
zurechnen. D r Magistrat hat dem Eesuch zugestimmt. Die Ver¬
sammlung erklärt ebenfalls ihre Zustimmung.

3. Gesuch um feste Anstellung.
Der Feldhüter Jakob Keim beantragt , rhu nach erfolgter vier¬

teljähriger Dienstzeit fest anzustellcn. Die landw . Kominfision hat
beschlossen, ihn zur Anstellung vorzuschlagen und der Magistrat hat
zugestimmt. Stadto . I . B . Siegfried (Brg ! ) fragt , ob die
Kommission die Anregung der Behörden , den Kriegsbeschädigten
besonders Rechnung zu tragen , dabei in Berücksichtigung gezogen
habe. Andernfalls bitte er, das Eesuch an d e neue landw. Kom¬
ini sion zu verweisen. Die Versammlung beschließt nochmalige Ver¬
wehung an die Kommission.

4. Gesuch der Nachtwächter um Lohnerhöhung.
Die sechs Nachtwächter verweisen in ihrem Gesuch aus die den

sämtlichen Angestellten und Arbeitern zuteil gewordenen Gehalts-
bczw. Lohnerhöhungen und bitten ebenfalls , um eine solche. Bei
durchschn-ttlich 6-fiündiger Dienstzeit pro Nacht bekommen sie 4 M .,
sie wünschen Erhöhung aus 6 M ., rückwirkend vom 1. Oktober. Der
Magistrat hat dem Gesuch zugestimmt. Stadto . A b t (Brgl .) bean¬
tragt , dem Beschluß des Magistrats beizü-treten, gleichzeitig aber zu
b.'schließen, die Nachtwächterstellen in solche für Nacht.chutzleute»m-
zuwandetn . Sladio I . B . S i e g f r i e d (Brgl .) stimmt diesem An¬
trag zu. Für Hochheim sei es nicht mehr passend, daß die Nacht¬
wache in der bisherigen Verfassung ausgcführt werde, besonders in
Hinsicht auf die Fremden , deren Zahl zu mancher Zeit sehr groß sei.
Stadto . Wiegand (Sozd ..) sprich!' sich ebenfalls für feste Anstel¬
lung als uniformierte Nachtschutzlcute aus . Es fei nicht angängig,
daß die Leute am Tage arbeiten und in der Nacht hermnziehen
müssen. Man könne cs ja vorerst mit 3 oder 4 versuchen. Bürger¬
meister Arzbächer  freut sich außerordentlich über den Antrag,
den er schon in der ersten Zeit seiner Amtstätigkeit , dom Vorgehen
anderer Gemeinden folgend, gestellt habe. Die Verwaltung werde
imincr größer , da gehöre, sobald die Büros zu find, die Polizei ins
Rathaus , damit sie bei der Hand fei, wenn sie gebraucht werds.
lieber den Umjang »nd die Einrichtung werde man sich noch schlüssig
machen müssen. Stadtv .-Vorstehcr Bachem (Z.) bemerkt, es  sei
hier vielleicht wieder Gelegenheit, Kriegsteilnehmer zu versorgen.
Die Versammlung stimmt der Erhöhung des Lohnes der Rachtwäch,
ter zn und begrüßt den Antrag auf Umwandlung , jedoch sollen
die Stellen dafür neu ausgeschrieben werden.
5. Vorschlag betr. Kostenberechnung für Anbringung von Steckern.

Bürgermeister Arzbächer  erläutert hierzu, daß diese Ange¬
legenheit' den Magistrac schon lange beschäftige. Es handelt sich um
die Stecker, mittelst deren die Dreschmaschinen und Holzschneide,
ma chinen mit elektrischem Strom versehen werden. Der Stecker
wurde früher seitens des Werkes angebracht und dafür eine Gebühr
von 6 Mark für jeden Stecker erhoben . Auf Antrag der Interessen¬
ten wurde bie.e Gebühr aufgehoben und in Aussicht genommen,
einen entsprechend höheren Strompreis einzuführcn . Dies hat in¬
zwischen durch Erhöhung des Kraftpreises auf 50 Pfg . stattgesunden.
Da in einzelnen Fällen der Stecker besonders angebracht werden
muß, in anderen nicht, so hat dies zu einer Ungleichheitgeführt . Die
Licht- und Masserwerkskommission schlägt daher vor . als Entschädi¬
gung für die durch das Anbringen des .Steckers verursachte Zeitoer-
fäumnis bei allen elektrischen Anschlüssen eine Gebühr von 10 Pfg.
für jede Kilowattstunde vom 1. 10. 19 ab zu erheben, ganz gleich, ob
cs sich um Eigentum der Stadt oder des Interessenten handelt . Der
Magistrat hat die ein Antrag zugestiinmt. Stadtv, . W i e g a n d ist
mit Rücksicht auf die Zeit , die der Maschinist mit der Anbringung
der Stecker versäumt , und die er anderweit dringender braucht, für
Beibehaltung der Gebühr von 8 M . Bürgermeister Arzbächer
legt dar, daß man nach der ausgestellten Berechnung mit 10 Pfg.
pro Kilowattstunde auskomme. Stadto . I . B . Siegfried (Brgl .)
sagt, der Antrag fei in der Kommission reichlich geprüft worden . Es
müsse jetzt bei dem Elektrizitätswerk wieder^ erechnet wcrdem In
der Kricgszeit habe man nicht gut erhöhen können. Es handle sich
um 30 000 Mark , was zugelcgl worden sei: dafür müsse wieder ein
Ausgleich geschossen werden. Wenn cs auch schwer sein werde, dies
wieder hrrauczuyolen , so müsse doch die Verwaltung des Elektrizi-
täts - und Wasserwerkes so gestaltet werden, daß die Stadt nichts
drauf lege. Es müsse auch eine Reserve da sein, wenn mal etwas
vorkommt. Stadto . A. Siegfried (Z .) kann die Ausführungen
des Vorredmrs nur unterstreichen. In anderen Orten bekomme je¬
der in jeder beliebigen Sträße einen Stecker. Länger clls eine f>albe
Stunde brauche der Maschinist für die Anbringung nicht Stadto.
Wiegand  hält einen Antrag aufrecht unter Hinweis daraus , daß
die Leute, die Holz zu sägen haben, dieses zur Maschine hinfahren
können. Mag .-Schöffe Preiß  weist darauf hin, daß die Drusch- ,
Maschinen die Belastung eigentlich nicht vertragen können. Wenn
bei kleineren Menaen Holz iedrsmal ein Stecker verlangt , werde, so
sei. das natürlich Unfug. Nach einigen wMercn AeußermMn be¬

schließt die Versammlung , dem Magistratsbeschiuß beizustiinmen,
mit der, Maßgabe , nah nur bei Schneiden von 5)vlz das Anbrmgen
von Steckern mit 6 M . berechnet wird.

Stad -o. Seiler  i(Sozd .) fragt bet dieser Gelegenheit an , ob es
richtig .ei, -daß einige Firmen , die Lelbjtcrzeuger von elrctr . Kraft
sind, den An-chluß an das Eleitrizitärewerk beantragen wollrn^odrr
schon beantragt haben, weil ihnen die -Betriebsstoffe fehlen. Falls
dies der Fall ..ei, so dürften ihnen keine Ausnak.meprei.e zugestanden
werden, auch müßten die Zuführungen auf Kosten des Antragstellers
ausgeführt und die-Verträge auf kurzfristige Kündigung abgMlosicn
werden. Cr bezweifle, daß größere StromNiengen auf die Dauer
abgegeben werden können. Cs feien 2 kleinere und 1 größere neue
Maschine vorhanden . Es fei ihm bekannt, daß bei einer der kleinen
Maschinen -der Luflzytin-der -auslaüfe . Der Fehler fei schon im Mai
gemeldet, aber noch nicht behoben. Wenn heute etwas vorkomme,
fitze man im Dunkeln. Man ,'olie in die Kommission einen tüchtigen
Fachmann zuziehem Bürgermeister Arzbächer:  Die Firma
Graeger sei im Mai an die Stadt wegen Stroinabgabe herange¬
treten, weil ihr die Kohlen ausgehen , sie aber ihren Betrieb weiter-
führen wolle. Ter Antrag fei in letzter Zeit wiederholt worden,
Der Magistrat habe beschlossen, dem Antrag stattzugeben bei Liefe-
rang unter denselben Bedingungen wie andere Abnehmer. Bahn
und Post ,bezahlen jetzt ebenfalls den erböhten Preis . Der Betriebs¬
leiter fei der Ansicht, daß die Abgabe an die Firma ruhig noch über¬
nommen werden könne, ohne befürchten zu müssen, daß andere Ab¬
nehmer ge chädigt werden . Wegen der Reparatur an der einen Ma¬
schine sei man in Verhandlungen mit der Maschinenfabrik Augsburg,
doch ziehe sich dies leider in die Länge . Eine .Erweiterung des Wer¬
kes müsse ins Auge gefaßt werden insofern, daß stärkere Maschinen
beschafft werden, vielleicht bah noch eine solche große Maschine am
geschasst werde, wie die schon vorhandene.
6. Gesuch des Bere '.ns für Lrüppelfürforge um Erhöhung des jähr¬

lichen llnterftühungsbetragss.
Der Verein hat unter Hinweis auf die große Teuerung gebeten»

den ihm bisher bewilligten Betrag von 10 Mark auf 200 Mark zu
erhöhen. Ter Magistrat hat -beschlossen, den Betrog künftig auf 50
Mark festzusetzen. Stadtv Treber  lSozd .) teilt mit, daß er mit
seinen Freunden die.ein Antrag gerne zustimme. Die Versammlung
erklärt ebenfalls ihre Zustimmung zu der Erhöhung gemäß dem An¬
trag des Magistrats.

7. Verteilung der Zinsen des Großmann .'chen Foicds.
Dieses Legat ist im Jahre 1828 gestiftet worden zum Zwecke

der Erichtung einer Kinderbewahranstalt . Da es keine solche stüdt.
Anstalt gibt, ist das Geld im Verhältnis zur Seelenzahl der beiden
iionfeffionen an die katholische und die evangelische Kinderbewahr-
anstatt verteilt und den beiden Pfarrern ausgehändigt worden. Die
Zinsen betragen in diesem Jahre 443.83 Mark . . Gemäß dom An¬
trag des Magistrats wird der Verteilung in der seitherigen Wei.e
zugestiinmt.

8. B ricksterssüttung über -die Ltadrvcrordneten -Perfainmlungen.
Stadtv . I . B . S ie g fri cd und Genossen haben beantragt,

einen amtlichen Bericht über die Siadtverordneten -Veriammlungen
zu voröffentlichen. Da die Redaktion des Hochheimer Stadtanzei - ,
gers erklärt hat, daß von jetzt ab durch den Redakteur selbst über die
Der .nmmlungen berichtet werden wird, erklären di« Antragsteller
ihren Antrag damit als erledigt.

9. Vorschläge des Vahkaus 'chusies für die Kommiffionrn.
Es wird die Neuwahl der Kommissionen vorgenommen, was

längere Zeit in Anspruch,nimmt ..Teilweise erfolgt dieselbe nach dem
Vorschlag des Wnh'.oueschusses, teilweise werden nach Vorschlägen
aus der Versammlung Aenderungen oder Erweiterungen vorge¬
nommen. I nsbesondere wird den durch Stadtv . T r o b e r vertrete¬
nen Vorsä)tög-en des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten Rechnung
getragen (Das Verzeichnis der Kommt sionen wird in einer der
nächsten Nummern , veröffentlicht werden.)

10. Klage im Vecwalkungsstreiioerfahren.
Wegen des ablehnenden Beschlusses der letzten Stadtoerordnr-

ten-Veksammlüna b"tr . die -Giftigkeit der Stadtverordneten -Wahien
ist von Herrn Albreckfk Hummel das Verwaltungsstreitverfahren be¬
antragt worden . In dieser Angelegenheit werden seitens des Be¬
zirksausschusses die Akten oingefordert. Die Versammlung nimmt'
hiervon Kenntnis , indem sie aus ihrem Beschluß bcharrt.
11. Ge'chonk des Herrn Alex Graeger von 2 Grundstücken zu Bau¬

zwecken zur Behebung der Wohnungsnot.
Es kommt ein Schreiben des Herrn Graeger zur Verlesung, in

welchem derselbe mitteilt , daß er der Stadt zwei Grundstücke, und
zwar einen Acker vor der Bein , 16 Ar groß, und einen Äcker in der
Binbaumcgewann , 13,90 Ar groß, für den Lau van Wohnungen
zum Geschenk mach?, unter der Voraussetzung, daß der Bau inner¬
halb Jahresfrist begonnen werde. Ferner ist er bereit, falls ihm
der Abbruch seines baufälligen Wohnhauses in der Mainzerstratze,
des fogett Bachem chen Hauses, genehmigt werde, das gesamte Ab¬
bruchmaterial der Stadt zur Verfügung zu stellen. Auf die,Vor¬
stellung hin, daß sich die Grundstücke selbst nicht zum Bebauen eig¬
nen, hat sich Herr Eracger mit einem sinngemäßen Tausch gegen
zum Bau geeignete Grundstücke einverstanden erklärt . Nur wünsche
er, daß die Gemeinde etwas in dieser Sache tut . Von der Schen¬
kung nimmt die Versammlung mit Dank Kenntnis . Wegen des
Hausabbruchs wird ein Gutachten des .Kreisbaumeisters eingefordert
werden.

Auf eine Anfrage des Siadtv . Seiler  teilt Dürgenneister
Arzbächer  noch mir, daß noch vor Weihnachten eine 5)olzausgabe
stattsinden wird, und zwar möglichst im Laufe der kommenden
Woche. — Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Hochĥ lm. Bei der am Sonntag, den 14, Dezember,
erfolgten Wahl von 2 Kreistagsabgeordneten
wurden gewählt: KaufmannW. H a en l e i n u Weinhändlcr
1 . B. S i eg f r i e d. Bei den Wahlen von  4 M a --
g i str ä t s schö s f en wurden' gewähltDirektor Saar-
bourg,  Landwirt A. Siegfried,  Weingutsbcsitzcr
Kroeschel  von den bürgerlichen Parteien und Schreiner
A . Treber  von der sozialdemokratischen Partei . — Die
Wahl zum unbesoldeten  B c t g e o r dne t e»  fiel
auf Privatier M artin  P i sto r. — Bei den Wahlen
entfielen auf die Kandidaten der bürgerlichen Parteien 1i,
ans die der sozialdcmolratischen Partei 7 Stimmen.

Hochheim. Der-Gesangverein„Liederkranz" feiert am
2. Weihnachtsseicrtag im SaalbauK'aiserhos sein 54.Stiftungs¬
fest durch Konzert und Ball. Hierbei soll u. a. das tut
Jahre 1911 mit großem Beifall anfgcnommcneSingspiel
mit gcmisch'em Cbor „Das Winzerfest" zur Ausführung
kommen. Näheres folgt später durch Anzeige im „Stadt-An¬
zeiger".

Hochheim. Der Zcntralverband der Weinbergarbeiter,
Ortsgruppe Hochheima. M., beschloß in seiner letzten Ver¬
sammlung, den am 31. Dezemberd. Js . ablanfenden Lohn¬
tarif zu kündigen und an dessen Stelle einen neuen Tarif
mit einem Aufschlag von 100"/̂ festzusetzen. Für die bereits
geleisteten Arbeiten nach der Weinlese soll der Lohitaufschlag
rückwirkend sein.
Biebrich.

^ Gegen die Preissteigerung auf dem Weih¬
nacht  s m a r kt. lim weite Kreise der .Bevölkerung, besonders
des Mitteista-ndes und der Arbeiterklassen, vor Uebervorteilung
und übermäßigen Preisforderungen auf dem Weihnachtsmarkre zu
schützen, hm, die v o I ks w i r t scha f t l -i che Abteilung des
Re i chs w t r t scha f t s m i n i ft « r i u m s sämtliche Krregs-
wucherämter, Landes -, Provinz - mrd Bezirkspreisprüfungsstellen
telegraphisch ersucht,- die Preisbildung von Weihnachtsbäumen,
Weihnachtsobst und Weihnachtsgebäckbesonders zu beobachtet« und
tüMaigen übermähigert Preissteiger-ungen sofort rrachzugehsn

--—-



E r w e r b s i o s o n f ü r s o r ge für S a i so nur b ei
ter.  Durch den eintreteriben Frost werden wahrscheinlich zahlreiche4, t l . .rf.ri.t4i *; ».' *-** muiuviwm »VVV'W»-»* - " V’ I' V* . v u -y - '
Saisonarbeiter , so vor allen Dingen Bau - und Erdarbeiter , ar¬
beitslos -werden . Die dadurch emtretende wirtschaftliche Lage die¬
ser Arbeitergruppen wird deshalb besonders schwierig , weil sie im
allgemeinen unter den jetzigen Lebensverhaltnissen auf wesentliche
Ersparnisse aus der .Zeit ihrer sommerlichen Tätigkeit nicht zurück-
greisen können . Dieser voraussichtlich eintretenden nützlichen
Läge Rechnung tragend , vertritt das Reichsarbeitsministerium als
oberste Behörde den Siandpuntr , daß diesen beschäftigungslos ge¬
wordenen Saisonarbeitern die Crwerbslosenunterstüüniig dann ge¬
währt werden kann , wem : die Umktar .de des Einzelfalls eine solche
rechtfertigen . Als oberster Grundsatz mutz dabei bestehen bleiben,

Erwerbslosigkeit als ltriegsfolgc anzusehen ist.daß die - - — - . .. . , , .
mz Die Reichsregierung hat sich in den letzten Tagen wiederum

mit der wirtschaftlichen Notlage der Ange¬
hörigen der Kriegsgefangenen  beschäftigt . Das
Ergebnis war , daß den unterstützungsbedürftigen Ehefrauen eine
einmalige Zuwendung in den Grenzen bis zu 200 Mark und
der gleiche Betrag für jedes Kind durch die Vermittelung der die
Auszahlung der Familienuntersmtzüngen besorgenden Stellen ge-

Sin [nnrünnM t)fr -trt rtl«rt*-tn  O« Afi Pf HTI(TPft PT1zahlt wird ." Auch die sonstigen Angehörigen der Kriegsgefangenen
nmaligs Beihilfe bis zu 200 Mark erhalten , soweit siesollen eine einmalige

nach den bestehenden Grundsätzen bereits Familienunterstügung er¬
halten und demnach als bedürftig anzusehen sind . Die Auszahlung
der Gelder erfolgt möglichst noch vor Weihnachten.

* ReichsärbeitsmachweiS für Osfiziere.  Frühere
Offiziere können in der Gcschnitsstslle der Handelskammer die Stel¬
lenangebote des bleichsarbeitsnachweises für Offiziere , Berlin , ein-
fehen und ebenda nähere Milteilungen über eine etwaige Beschäf-
tigunasn '.önlickckeit in Industrie und Handel erhaiten.

wc Wiesbaden . In der außerordentlichrn Stadtverordneten-
Sitzung am Freitag wurde folgender Antrag des Mitgliedes der
Zentrumsfraktion Hchulrekivr Reichwein verhandelt : „Die Stadt-
vcrordneten -Äersammlung welle beschliehen , den Magistrat zu er¬
suchen, oecignete Maßnahmen zu treffen , damit die jetzige Zusam¬
menlegung der Volks - und Mittelschulen möglichst bald aushören
kann ." Der Antragsteller begründete den Antrag mit den « Hin-, „ i - f i. • r \ t*. . .. .̂1.1 itl rtr f
weis auf " die auf die Dauer kaum erträglichen Zustände , welche
Herste in unserem Volksschulwesen herrschen , Zustände , die sowohl
vom Standpunkt der Hygiene wie von denr der Unterrichtsziele
dringend der Abänderung bedürsten . Von neun vorhandenen
Schule,i sind fast seit Kriegsausbruch fünf für militärische Zwecke
ist Anspruch genommen . Es find Ersatzbaucken in Erwägung ge¬
zogen ivorden , deren Kosten gegebenenfalls das Re :ch zu trage»
hatte , da sich aber herarisgestellt hat , daß diese Kosten geradezu
unerschwingliche sind, würden sie doch allein für Wiesbaden 20
Millionen betragen , so hat sowohl die Reichsrcgierung wie auch
< - <,>. r ^ i. „t . ~ ..Vt »u-rfit ^ v^ $Rfr »rriva rrfv 'n ' i
die Lesatzungsbehörde von der Ausführung dieses Planes abgc-

Äu " " " ' 'sehen . Zur Zeit schweben am Platze 'Verhandlungen . als deren
Ergebnis man die Freigabe von drei Schiilsystemen (Gutenberg-
und Blücher -Schule ) glaubt erhoffe !, zu sollen . Erfüllen sich diese
Hoffnungen , so wird zu sehen sein, wie sich die weiteren Lasten auf
die verschiedenen Schularten verteilen lassen . Die beiden smatlichen
Gymnasien sind bisher von jeder Unterrichtsbeeinträchtigung be¬
wahrt geblieben . Die Sprecher sämtlicher Fraktionen sprachen
sich mit aller Entschiedenheit für die Annahme des Antrages aus.
Es wurde angeregt , Waldschulen für besonders schwächliche Kinder
eiiizurichten , insbesondere das Jagdschloß auf der Platte für Schul-
zwecke in Aussicht zu nehmen . Endlich wurde ohne Widerspruch die
Entschließung zum Beschluß erhoben . — Damit war die Tages¬
ordnung erschöpft.

— Die Weinversteigerungen der preußischen Domäne , die
am Freitag beendet wurden , brachten einen Gesamterlös von
13 521 650 Mark . Dies« Riesenzifser stellt die äußere Bewertung
für die ausgebotenen 1146 Hektoliter Wein dar . Der billigste
Wein brachte 22 100 Mark für .ein Halbstück Eitviller Tauben-
schlagberg , also 37 M . für ein Liter , der teuerste , yi  Stück Rauen-
tHaler Balken Trockenbeer -Auslese , kostete 241600 M ., das sind
800 Mark für ein Liter . Die Versteigerung bedeutet hinsichtlich
der erzielten Rekordziffern ein Ereignis , wie es im deutschen Wein-
Handel einzig dasteht . „ .

Hochs!. Der Herr Oberbefehlshaber der französischen Rhein-
<rm « har angesichts der Notlage der Bevölkerung ungeordnet , daß
auch in der Stad ! Höchst a . M . eine Volksküche für kranke und be¬
dürftige Personen errichtet wird In der Küche sollen warnre
Suppen unentgeltlich verabreicht werden . Die Eröffnung soll am
15 Dezember ftatlsnd -n.

Homburg . Auf Grund von Aeußerungcn hiesiger militärischer
Kreise wird geincldet , die Franzosen härten ihre Zustimmung ge¬
geben , für den Fall , daß die deutsche Regierung die Forderungen
der Entente annimmt , sofort die in ihrer fianb . befindliche » rund
450 000 deutschen Kriegsgefangenen freizulassen . Auf Grund der
bisherigen Verhandlungen fei zu hoffen , daß die Gefangenen in
breiter Front und in täglicher Stärke von mehreren Taufend Mann
zurückgcftihrt würden , so daß mit , der . Beendigung des gesamten
Rücktransports in ' etwa drei ' Monaten gerechnet werdest könnte.

mz Frankfurt a . M . Die Eissiibahndirektiori teilt mit : Vom
15. Dezember ab werden Bettplätze in den Staatseisenbahnwagen
nur noch gegen Lösung von Fahrkarten 1. Klasse und Bettkarten
1. Klasse vergeben.

K,ankfu -k. Lei einem hiesigen Mthäiibler wurde ein kostbarer
Gobelin beschlagnahmt . der einem Diebstahl aus dem Latiner Lchlotz,
entstammt Der Händler harre den HodAifl . -der einen Wert von
200000 Mark besitz!., van dort für 20600 Nlarli erworben . Lc muß
„eben den, Lobelin nun auch noch dar Leid «inbußen.

--- Main ; . Lin ganz eigenartiges „Lchlebergeschäft^
wird zur ' Sel « von vielen , besonders auch von Jugendlichen , in hiesiger
Stadt betrieben Der Andrang , zum Stadttheater ist andauernd der¬
art lebhaft , daß inan schon .oft stundenlang vor den Schalrern wa -ten
muß , um sich >4ns Karte z» veiichaffen , wenn man nicht ganz leer
wieder umkehren muh . Düsen Umstand machen sich schlaue Leute in
der Meise zunutze , daß sie Ka >ten kaufen und mit hohein Aufschlag
an ihre „stunden " weiter verkaufen . Mst dieser recht zeitgemäßen
Schieberei verdienen sie oft ganz erstaunliche Summen . Selbst Brot¬
kasten werden von nicht wenigen aus Gewinnsucht weiter verkauft
Man fordert dafür allerdings ansehnliche Beträge , die zu 8 und
4 Mark per starte

Vom Personenverkehr . Für die an Sonn - und

Wucher nicht noch .bitter rächen '? Gewisse Geschäft« blühten noch
nie so üppig wie heute , aber auch noch Nie litten große Teile unseres
Volkes so furchtbar unter der Nick, wie zur Zeit dieser „Aera des
schamlosesten Wuchers " . Wie mit den Fe .dhaicn steht es auch mu
dem Geflügel . Gänse werden unter 12 bis 14_ Mark pro Pfund
nicht mehr abgegeben . Bei solchen Preisen muß sich der gewöhn --
I-che S -erbiiche , soweit er -nicht zur Zunft der Kriegsgewinnler,
Wucherer und Schieber gehört , bald jeden Genuß außer den ohne¬
hin spärlich zugemessenen Kartoffeln versagen.

— Elsheim l. Rycinhefsen . Einen tragischen Abschluß fand
eine Äerlobungsfeier , der ein LS Jahre altes Mädchen von hier , die
Tochter angesehener Bauersleute , in dieser Woche in Mainz bei
Bekannten beiwohnte . Das Mädchen nahm in bester Stimmung
an der Festlichkeit teil . Als es morgens früh das Bett verlassen
wollte , wurde es plötzlich von schweren Herzkrümpfen befallen . Die
Hauswirtin , die rasch herbedeiüe , konnte das blühende Mädch^
nur noch als Leiche in .den Armen aufsangen.

Singen . Die aus dem 17. Jahrhundert stammende katholijl
pfarilurche in wallhaujea ist vecmnt .ich infolg e Lraiidstittung >
guf die Grundmauern niedergedrannt Durch die große Hitze 3|
schmolzen auch die Glocken.

MmZischtss»
Was jetzt eine Schreibmaschine kostet. Der Verband Deutscher

Schreibmaschinenfabrikaiiten erhöhte den Preis auf 2000 Mark für
Maschinen mir einfacher Umschaiturig und aus 1750 Mark fiir Ma¬
schinen niit doppelter Unischalttina.

Duisburg . Seit einer Woche werden aus Duisburg -Hochseld
von Tag zu Tag zunehmende Fälle von Fleischvergiftungen ge°
ineldet . Die Anzahl 'der Kranken , die ansäiiglich 60 betrug , ist aus
riind 800 gestiegen . Zwei Todesfälle sind brs jetzt zu verzeichnen.
Die Bergistungen werden zurückgeführt auf den Genuß von Pferde¬
fleisch. Bakteriologische Untersuchungen haben ergeben , daß so¬
wohl bei den Kranken als mich in dem Pferdefleifch Paratyphus-
baz-illen vorhanden waren . Es wurde das Gesetz betcesferld die
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten in Kraft gesetzt.

Die Parsisalkostüms auf der Siraßr . Seit einiger Zeit ver¬
schwanden aus dem -Kosttimarelier des Eisenacher Stadltheaters
verschiedene Aitterkostüme von bedeutendem Wert . Namentlich
waren es die Parsisalkostüme , die von der Theaterleitung schmerz¬
lich vermißt wurden . Alle Bemühungen , den Dieb dieser historischen
Kleidungsstücke ausfindig zu machen , waren erfolglos , bis ein Zu¬
fall zur Entdeckung führte . Man ß-h nänilich die Gattin des früheren
Schauspielers Schenk , seit kurzem als Schreiber in der Garderobe
des Stadttheaters ongeftellt , mit modernen wertvollen Kleidern ^eiu-
hersxäzieren , deren eipzelne Teile aus den eutwenderen Parjifal-
kostümen zu ammenge 'etzt waren . Schenk wurde daraus verhaftet.

.„Panik " in der KÄner Elektrischen » „Röschest ist ein liebes und
fideles Mädchen , und wo es in Gesellschaft weilt , sind die trüben All-
tagssorgen schnell vercheucht . Heicke aixr mar sein Wesen wie um¬
gewandelt . Mit wenig freundlichen , sogar düsteren Zügen besteigi
es nach Diensischluß die Elektrische zur L>eimfahri . Da — vor ihr
steht der Schaffner : „Noch jeniand ohne Fahrschein ?" „Röschen"
greift aus dem Muff  dir Monatskarte , präsentiert sie, und nach
dem ircunblichen „Dankeschön " des Schaffners gleiten ihre Hände
wieder in den molligen „Wärmehalter " zurück, aber da springt
„Rösck-en " entsetzt aus , stößt einen lauten Angstschrei aus und wirst
ihren Muff einem Passagier da drüben in der Ecke ins Gesicht und
pendelt ' dann unruhig , bleich wie «ine Wand , hin und her . Angst-
und Schreckensschreie werben laut , panikartig taumeln di« Damen
des Wagens gegen einander . Und was ist los ? — E i n ge -
angsti -gtes Mäuschen,  das in den Federn von „Röschens"
Muff llnrerschlups gesucht, hatte Reißaus geiwmmen , und in tühnen
£^i>rt <' rtliTrrnm <?rT iikivr .Krt'rf. tniftnhrATihi ' iFlttn hiniHP -fT bßFI SÖßCISeirensprüngeg über das mitfahrende Publikum hinweg den Weg
zur Piaiifor .'!,' genommen , wo es , ohne die Fahrordnung zu br*
achten , wahrend der Fahrt adfprang . Die Insassen des Wagens und
auch „Röschen " kamen mit dem Schrecken davon , ob das gleiche für
das Mäuschen zuirifft . lonnte nicht sestgestellt worden.

^laschenmißbrauch und -Not . J -nsoige Mangel an Kolücn stehen
sämtliche Flasäienladriken zur Zeit Üill und , ist vorauszusehen , dav
nächstes Jahr noch größerer Mangel an Flaschen entiteben wird als
in den vorhcrgegaügenrn Krieasjähren . Tie WineraltvastersabrikantenouivXm» itttt Hotn Hv 21?werden , um dem Flasciieiimischrauch zu steuern , und um anuahenid
auf ihre Kosten zu tommen , demnächst daL F >aschenvfau^ ^ vanz
enorm erhöhen niiissen, weit nächstes Jahr die Flasche auf annäherud
1.50 M . z>>i stehen komm!.

Rer ' in . Freitag abend brach in dem bekannten Kaffee Impe¬
rator in der Friedrichstraße durch Erolcsion der Notbeleuchtung ein
Feuer aus . das sich innerhaib weiüg -r Sekunden über den ganzen
sehr aueged - buten Betrieb vclbreitere und dann auf die im ersten
Stockwerk liegende Imperator -Diele Übergriff Beide Wirtschasts-
rünme wäre » sehr gut besetzt. Wahrend -sich,die im Erdgeschoß be¬
findlichen Gäste rechtzeitig retten konnten , mußten sich aus der Impe¬
rator -Diele im ersten Stock etwa 40 bis 50  Per i'sonen'durch Springen
in die von der Feuerwehr ausgejpaniu .m Sprungtücher retten . Es
wurden zwei Damen schwer , etwa 30 Personen leicht verletzt.

—— y u in ■i-’ c uui wiv vhi **•' ' '

Feiertagen verkehrenden Schnell - und Persoumzüge , die bisher
lediglich dem Berufsverkehr und der Milchbeförderung gedient
haben , können nunmehr wieder Fahrkarten verausgabt werden , so¬
weit eine Uebersüllung der Züge nicht zu befürchten ist. Ein er¬
weiterter Zugverkehr an den Sonntagen oor dm , Weihnachtsfest
kommt jedoch nicht in Frage . Bon einer werteren großen Zug-
sperre , oie gerüchtweise ab 15. d. Mts . in Kraft treten soll, fft an
amtlicher Stelle nichts bekannt . Dagegen werden ab 18. Dezember
umfangreichere Fayrplanändernngen (Slnkunft - und Abfahrtzeiten)
Platz greifen . ,

— Mainz . Die Preise für Geflügel lntb Hafer haben in den
letzten" Tagen «ine ganz unheimliche Steigerung erfahren . Wäh¬
rend man vor einigen Wochen einen Feldhasen noch allgemein zu
zg_ 35 Mark haben konnte , muh man heule für einen solchen über¬
all schon 40— 45 Mark zahlen . Dabei stcht fest, daß die Iagdpäch-
ter Ihre überschüssigen Hasen zu 25—-30 Mark verkaufen . Selbst
für 20 Mark sind in einzelnen Gemeinden Feldhasen schon erhält¬
lich. Mit Recht fragt man sich da , womit 'der Zwischenhandel
«ine solch enorme Preissteigerung von 15—25 Mark pro Häslein
kalso von 60 bis 160 Prozent ) rechfferttgen will . Wir sind glück¬
lich so weit , gekommen , daß der Zwischenhandel aus Kosten der
BolksernShrung sich nur noch mit einem Tagesgewinn zusriedeu
gibt , der in die Huudekte geht , indes andere Leute den letzten Rest
ihrer sauer verdienten und ersparten Groschen zusctzen müssen , mn
nur noch so vegetieren zu können . Soll sich dieser siuchwürdige

Strafen Allerlei.

Neueste Nachrichten.

ständigerseits sestgestellt,
heute rund 67 Prozent
beträgt.

dz Berlin , 13. Dezember.

daß die deutsche Steinkohlenförderung
der durchschnittlichen Förderung , von 1913

Von Herrn v. B e t h m a n n H v 11=
w e g ist. uns ein Schreiben zugegangen , in dem es u . a . heißt : Es
muß Verwahrung dagegen eingelegt v"~ ~" A'
Ran d v er me rk e d '

werden , daß auch solche
publiziert werden , die keiner-ki H „ „ 11 ,n , l vi „ - Kaisers  -

lei politische Aktionen bezweckten und darum keinen Bestandieil der
Politik bilden . Die Marginalien sind zum größten Teil nichts
anderes als der impulsive Niederschlag von den Acomenteindrucken
des Kaisers beim ersten Lesen der Schriftstücke . Ihr persönlicher
Charakter war allen Beteiligten bekannt . Wenn die Marginalien
des Kauers Anhaltemmkte zu politi ' cheii Entschlüssen boten , sind
diese erst auf Grund ' anschließender Vorträge und eingehender Er¬
wägungen gefaßt worden . Die Direktiven des Kaisers in dem von
den Aktenstücken umfaßten Zeitraum haben stets den Zweck ver¬
folgt , den Weltkrieg verhüten . Die Entschlüsse der deutschen Re¬
gierung im Juli 1914 waren bedingt durch dir politischen Ziele,
welche die Ententemächte in der Vorkriegszeit verfolgten und über
die auch die deutschen Akten Auskmist geben können . Die Erörte¬
rung , die das Schlußkapitel vornimmk , kann nur ein unvollständiges
und schiefes Bild her geschichtlichen Zusammenhänge geben , zu
deren Linjklärung die deutsche Aktenpudiikation dienen soll.

m; Kufitel !, M , Dezemk:r . Sämtliche nwu 1iÜO
deutsche Mältagesniißene trafen woiftbehalten in Kusstein ein.
Sie wurden nach dem Lager Lechscld weiterbciöidert, wo
ihre Entlassung unverzüglich erfolgt

mz Wien . 13. Dezember . Me Pariser Blätter treten säst aus¬
nahmslos in Leitartikeln für die Rettung Oesterreichs ein und ver¬
langen Hilfte für Oeste r r e ' ch . dessen gegenwärtige Regierung
Verwauen einfl 'öße . Zugleich sprechen sie die Hoffnung aus , dag

" • • seiner F ' tzung am Montag die österreichischender Oberste Rat in ,. .
Forderungen anerkennen werde.

Dis Besprechungen in London,
mz London,  13 . Dezember . Clrn .r .iceaa kam um 11 )4 Uhr

in Begleitung von Eanibon und seinem Idefolge in der Downing-
Strcer au . Es fanden Besprechimqei ! über verschiedene Probieme
statr . Bei seiner Ankunft wurde Clemen -eau von einer zahlreichen
Volksmenge lebhaft begrüßt . Äußer Lord Eurzo :, ' waren zugegstt
der italienische Botschafter , der Botschafter der Bereinigten Staaten,
Lloyd George und Vonar Law . Am Nachmittag wurde » die Be¬
sprechungen fortgesetzt . Die englischen und französischen Umer-
händler sind mit dem bisherigen Ergebnis der Konferenz zufrieden.
Es sind noch zwei oder drei Fragen unerledigt ., Die Konferenz
wird die Besprechnngen am Samstag fortsetzen.

niz Amsterdam,  13 . Dezember . Der „Telcgraas " meldet
aus London : Das offiziöse Regierunasorgan „Daily Ehronicle"
schreibt in einem ben >erkenswerten Leitartikel , es sei höchste Zeit,
daß die europäischen Staatsmänner zu einem Uebereinkommen be¬
züglich der zu verfolgenden Politik kommen für den Fall , daß sich
die Bereinigten Staaten vom Friedensvertrag und seiner DurchsÄH-
n >.ng endgiltig abwenden sollten . Man müsse bald den Austausch
der europäischen Ratifikationsurkunden vornehmen , vm zum Fric-
densstand zu toinmen , wenn ' möglich ohne die Unterstützung
Amerikas . Das Blatt fährt fort : Die Frage , welche Politik nach
dem Austausch der Ratifikationen Dclitschiand yegc >über befolgt
werden müsse, sei militärischer , politischer und wirtjckmfNicher Natur.
Es müßie ein klares Abkommen abgeschlossen werden , um sestzu-
setzen nicht allein ivie die in Deuffchiaiid bestehenden f andelssragen
zu behandeln sind , sondern auch wie sich die SMiierten gegenüber
einer Aender >ftg der deutschen Politik verhalten müßten , z. B.

Olcumied . In der Satdtverordneten -Bersammlung wurde der
sozialdemokratische Antrag aus Entfernung des Kaiierbiides aus
dem Sitzuiigrsaal mit 17 gegen 15 Stimmen bei Enthaltung der
vier Bertrcler der Deutschen ' demokratischen Partei abgclchnt.

Hamborn . Auf einem Schacht einer Gewerkschaft setzte «in
18jähriger Lampenputzer in der Pause seinen 14iährigeii Kollegen
im „Scherz " auf eine Druckluftleitung . Die Driickluft drang dem
bebauernsnerlen Jungen mit Wucht von fünf Atmosphären in den
Leib . Er starb infolge innerer Zerreißungen . Der Täter wurde
verhaftet.

7,iz München . Freitag abend erschlug in Ziemetshausen der
Kaufmann Schareimagel seine Frau , die Schwester seiner Frau und
das Dienstmädchen inst einem Beil . Er kannte verhaftet werden.
Der nchljährige Sohn des Täters konnte sich in Sicherheit bringen.

mz Innsbruck . Wie der „Mgemeine 'Tiroler Anzeiger " meldet,
verhafteten Karabinieri den Münchener Spartakisten Echmoeller,
der in München aus dem Gefängnis ousgebrochsn war.

wenn in Deutschland eine Revolution von rechts ausbrechen sollt«
und die Hohenzollern wieder auf den Thron kämen , oder wenn
Deutschland ein militärisches Bündnis .nit Rußland abschließe . Das
Blatt kommt zu dem Schluß , daß der Pariser Friede auf dem ena-
lisch-sruiizäsischen Zusammenwirftn beruhe . Wie 'der „Telegraaf"
weiter aus London meidet , wollen einige Blätter wissen , daß für
den Fall , daß die Bereinigten Staaten den mit England und Frank¬
reich abgeschlossenen Vertrag nicht annehmen sollten , geplant ist,
eine neue Entente in Europa zu bilden , der auch die Neutralen bei-
lreten sollen.

Ejne «mttlchs Erklärunr? über die eondaner Kanfei-en .̂
NIZ ftinsierdam,  14 . Dezember , lieber die Konferenz In der

Downing Street beiß » es laut „Telegraaf " in einer amtlichen Er¬
klärung:  6uf Ein >admig ' ber brittjchen Begierung kam Etemenceau
noch London , um mit dem Premierminister , dem Slaau -sekretär für
auswärtige kingelegenh ' ilcii und anderen biit ' schen Ministern eine
Konferenz über die verlchiedciien Fragen , die 5rankreich nnd Eng¬
land betreffen , abzuhaiten . Da viele dieser Zroaen finanzieller und
voikswirischaftlicher Namr find , wohnte der Konferenz auch der Mi¬
nister Loucheur b-i . Der premierminillcr benutzte die Anwesenheit
Seralojas in London zn einem Gedankenaustausch über die Adria-
ffrage , dem auch der amerikanische Botschafter beiwohnte . Kn der
Konferenz über die russ 'sche Frage wohnte auch der japanische Sot-
schastcr bei Auf der Uonferenz muhirn außerdem mehrere in,er.
nationale fragen oereackt werden , besonders die des Zrieden « mit
der Türkei ' Die Aonierenz zeichnete sich durch eine anherordentlich«
li .-rzlickkeit aus . lieber all Fragen wurde vollständige Urderein-
sttmmimg erzielt . Die dreitägige Ziisammeukunft ergab , daß Zwi¬
schen den Kilirerten eine vollkommene Solidarität herrsche.

Llemkiceau wieder in sparrs.
mz Paris, 14. Dezember . Ministerpräsident Clc-

menceaü  wurde aut der Kaualüberfahrt das Opfer ciucS
leichten Unfalls.  Der Präsident , der sich bei bewegter
See auf der Kommandobrücke des Zerstörers „Temeraire"
aufhielt, wurde bei einem Stoß gegen einen Kasten ksic-
schleudert, bevor General Mcrdaca , der bei ihm stand, ihn
halten korilste. Clemenceau erlitt leichte Verletzungen, die
ihn nicht hinderten, au den vielen Sitzirngcn in London
tcilzunehmen. Jetzt bei seiner Rückkehr nach Paris fühlte
er sich infolge des Unfalls und der Reise ein lvcnig er- '
schläfst, übernahm aber unverzüglich die Leitung seines Ka-
bineits . Er verließ mit Mühe seinen Wagen. ..Vor dem
Bahnhof wurde er von einer großen Menschenmenge lebhaft
begrüßt.

mz Paris , M. Dezember. Havas . Dr . Tuffier untcr-
fnchie gestern Clemenceau in seinem Arbcitsznnmrr im
Kr'iegsministerium. Er stellte einen ungesährilchen Rippen-
brnch fest.

mz Berlin , l4 . Dezemdcr . Die Blätter bringen aus parla¬
mentarischen Meisen die Nachricht , daß die Mehrheitssozialisten ent¬
schlossen seien , das Betriebsrätegesetz  trotz des gestrigen
Abstimniimgsevgebniffes und der damit verbundenen Obstruktions-Libstimmimgsevgebniffes und der damit verbundenen Obstruktions-
bestrebungen der bürgerlichen Parteien noch vor den Weih¬
nachtsferien  unter Dach und Fach zu bringen.

mz Berlin , 14. Dezember . Als einen neuen Weg zur Beseiti¬
gung der Finanznot schlägt Gothein in, „Tageblatt " eine Verdoppe¬
lung des Kvhlenpreises vor , der auch dann nur den sechsten Teil des
Weltmarktpreises betragen würde . Dem Reiche würde dis Er¬
höhung insgesamt neun Milliarden einbringen . Die gesamte. ' V. » .T\~ — k. v„ —iiätcXiuyuny ucyyvjumi lltun vo ' vniigv . ,.
Äohlcnsördcrung einschließlich des Großkvhlenhandels müßte zu
diesem Zwecke vertrustet werden.

liiiksrheini-mz Berlin , l3 . Dezember . In den Zeitungen des li
,chen Gelnets erschien cm 10. Dezember ein aus Berlin datierteslchen Etemels erschien am in . ^ ezeinoer ein aus weriiu vaneiies
Telearainm folgenden Inhalts : Die deutsch« Kohlenförderniig hat
die Friedeiisfördcrung bereits erreicht . Ein « großzügige Neuein-
ftellung von Bergarbeitern ist im Gange , die den Ausfall wett
machen sollen . Dieser tendenziösen Mldnng gegeirüber wurde zn-

mz Besili«. 15. Dezember. Morgcublätter . Wie der
„Lokal-Anzeiger" aus Kassel erfährt , sprach eine Massenver¬
sammlung deS vereinigten Kasseler BurgcrtumS sich ciumii-
tig gegen die Wahl Scheidcmanns zum Oberbürgermcister
von Kassel ans.

mz Eomplegne , 14. Dezember. (Havas st Sonntag
morgen drei Uhr brach im Schloß von C.onipicgnc
eine Feuersbrunst  ans , dem das Schlafzimmer des
Kaisers und der lliatssaai zun, Opfer sielen. Der Schaden
wird auf über zwei Millionen Frcs . geschätzt.

mz CoWpregne,  14 . Dezember. Der Brand in
dem Schlosse ist vollkommen kingedämmt worden. Die
Bibliothek konnte gerettet werden. Mir einige Diinstgegen-
stände sind zerstört worden. Eine Unters,rchu g über die
Ursache des Brandes fei eingclestct worden.

8 «Ä 41- Ff g.
per Mille 38 . — Mb.
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Die MdoPtivLsMev.
YkkMNvi' Ro«'»»

(§" Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wenn das alles auch in keiner Weise imstande ist, meine Liede

zu beeins!us>en, !!•bc, qnädige Frau , so wäre es mir doch lieber ge-
rsefeii, ich hätte Britta sagen können, wie die Angelegenheit steht.
Liegt Ihnen so viel daran , daß Britta noch im Unklaren bleibt,
über das, was Sie über ihre Zukunft besttnunt haben? sagte er
zum Schluß.

Nein , nein, lieber Herbert . Britta soll noch nichts davon er¬
fahren . Ich weiß ja, daß Sie Britta schon liebten , ehe ich selbst
wußten , das; sie meine Erbin werden sollte. Auch Brittas Glauben
«n Sie würde nicht erschüttert werden, wenn Sie ihr sagten, was
Sie gestern abend von Ihrem Oheim gehört haben. Aber — wir
Frauen sind subtil« Geschöpfe. Ich weiß aus eigener̂ trauriger Er-
fahrung , daß man sich manchmal in irgend einer unglücklichen Stim-
winrg 'dir sonderbarsten Gedanken macht. Britta soll nicht die
leiseste Möglichkeit haben, sich spärer einmal einzubilden , ihre ver¬
änderten Verhältnisse könnten Ähre Entschlüsse beeinftußt haben.
Sehen Sie . lieber Herben , das Mißtrauen sitzt uns armen , reickzen
Frauen im Blute , das ist der Fluch des Geldes. Auch jetzt tst es
so ein letzter Rest dieses Mißtrauens , der mich veranlaßt , Britta noch
nicht mitzuteilen , daß sie meine Erbin wird . Ich will erst gewiß
sein, daß ihre Liebe mir auch gehören würde, wenn ich kein Ver¬
mögen zu vererben hätte . Ihr beiden sollt an nichts denken, als an
eure Liebe.

Herbert küßte ihr die .Hand.
Ich tue es um so lieber, als ich weiß, daß Sie überzeugt sind,

eg wäre mir fast lieber gewesen, wenn Britta nur von mir alles er¬
halten würde , was sie zum Leben bedarf.

Sie drückte ihm die Hand
Ich kenne Sie , lieber Herbert , und niemand sehe ich in Zu¬

kunft lieber auf meinem Grund und Boden herrschen, als Britta.
Um Ihnen auch den leisesten Skrupel zu nehmen, will ich Ihnen
heute verraten , daß ich Ihnen schon längst einen Teil meines Ver¬
mögens zugedacht hatte . Sie sind mir immer sympathisch gewesen,
8g freut mich innig , daß gerade Sie und Britta sich zusammen-
landen.

Herbert war tief beweg!. Wie feinsinnig hatte es die alte
Dam« verstanden, durch diese Eröffnung jeden Stachel zu ent¬
fernen ! Brittas zukünftiger Reichstum konnte ihn nie mehr be¬
drücken.

Er fand kein Wort der Erwiderung und zog nur wieder ihr«
Hand an die Lippen.

Sie strich gütig lächelnd über seine Stirn.
Nun/wollen wir Britta rufen lassen.
Als Britta kam und von einem zum anderen sah, nickte ihr

Frau Elaudine lächelnd zu.
Ihr müßt mich ein paar Minuten entschuldigen, liebe Kinder,

ich habe noch «ine Anordnung im Hause zu treffen, sagte sie und
verließ das Zimmer.

Herbert breitete die Arme aus — Britta slog auf ihn zu.
Meine — meine Britta ! flüsterte er halb erstickt vor Er¬

regung.
Und sie nutzten die kurze Frist , die ihnen Frau Elaudine ge¬

währte , gar gut aus.
In glücklicher Stimmung iahen sie dann alle Drei am Tee¬

tisch und besprachen, daß die Berlnbuna am nächsten Tag vrokla-
mier; und im Familienkreis« gefeiert werden sollte. Herbert blieb
bis zum Abend und begleitete die Damen ins Theater.

Kurz nachdem sie die Logs betreten hatte , stellte sich auch Theo
ein . Er schien sehr unangenehm überrascht zu sein, Herbert vorzu¬
finden. Als er sich auf dem Sessel, der hinter Brittas Platz stand,
niederlassen wollte, setzte sich Herbert gerade dort nieder. Wütend
blickte Theo ihn an. unterhielt sich dann aber sehr eifrig und ehrer¬
bietig mit Brilta.

Herbert ließ ihn gewähren.
Britta war freundlich zu Theo und glaubte in Herberts Sinne

zu handeln , wenn sie das Vergangene vergessen sein ließ. —
Aber weder Britta noch Herbert , oder Frau Elaudine erwähn-

te,n etwas von der Verlobung des jungen Paares . Britta glaubte
Theo bereits orientiert und Herbert und Frau Steinbrrcht hatten
keine Veranlassung, Theo früher als andere Menschen damit bekannt
zu machen.

So gab sich Theo all« erdenklich« Mühe , sich bei Britta beliebt
zu machen. Daß Herbert gar keine Anstrengungen machte, sich in
sein Gespräch mit Britta zu mischen, bestärkte Theo in dem Glauben,
daß .Herbert schon bei Britta adgeblitzt sei.

Nach Schluß der Vorstellung begleiteten die beiden Herren die
Damen an ihren .Wagen und verabschiedeten sich von ihnen. Theo
hatte keine Ahnung, wie soft und bedeutsam sich Britta und Herbert
die Hände drückten. Auch den innigen Abschiedsblick der beiden sah
er nicht.

Dann schleuderten die beiden Vettern di- Theaterstraße entlang.
Sir spracvcn lang« Zeit tein 'Wort . Endlich tagte Theo in sehr nach¬
lässigem Tone:

Nun , Herbert — wie stehts? Gibst Du mir den Weg frei?
Herbert fuhr aus glücklichen Träumen empor.
Wie meinst Du .das ? fragte er zerstreut.

- Ich meine natürlich inüezuo auf Fräulein Lossen. Ich erkläre
Dir hiermit , daß ich die Absicht habe, mich ernsthaft um die junge
Dame zu bewerben.

Herbert richtete sich ani und Iah ihn ungläubig an.
lFortfetzung folgt.f

ÄAilichs BskanKÜnschungen
öer Giaüi HochHsim am Main.

Die ln der Preise , in den Parlamenten und in Eingaben immer
wieder laut .. .. werdendest Klagen, daß zahlreiche Personen Er-
werMosen -Unterstützung beziehen, obwohl sie recht lohnende Ge¬
schäfte bsttsihen , entbehren nicht der Begründung . Viele Unter¬
stützte verschaffen sich durch Straßenhande !, Siraßcnbeltei , Schleich-
und Schiebergeschäfte, Gelegenh- -arbeit , namentlich am Abend usw.
namhafte Einnahmen . Auch die Fälle von Diebstählen, von Feld-
und Forstsreoei durch Erwerbslose häufen sich in erschreckender
Weise. Der DKmobistnachungsausschußsieht sich gezwungen, diesen
Mißftänden mit den schärfsten Mitteln entgegenzuarbeiten . Die
Kontrolle der Erwerbslosen ist nach Maßgabe der durch Rundver¬
fügung II . W. HOIi vom 13. November ds. Äs. bekanntgegebenen
Anweisungen des Herrn Ministers des Innern mit der größten Ge¬
nauigkeit durchzuführen. Tie von den Aufsichtsbehörden eingesetz¬
ten Kontrolleure sind von den Gemeindebehörden in jeder Weise zu
unterstützen. Oenliche Nachprüfungen durch eine zu diesem Zweck
bestellte Kommission werden demnächst erfolgen . Gegen diejenigen
Pcrsoncir. die gegen die KontroLvorschriffen verstoßen, die durch be-
lrilycrifches-Verhalten , den Bezug der Unterstützung cg'chwindeln
oder die Unterstützung weiterbeziehen, obwohl sie in Derdftnst ge¬
langt sind, 'ff rücksichttoses Vorgehen am Platz", Ueber jeden der-
artigen Fall ist mir unverzüglich zu berichten, damit ich, sofern straf»
bare Handlungen vorliegen , gerichtliche Vers- : - -v herbeiführm
kann . Außerdem ist d'e Unterstützung .sofort zu entziehen und dir
Jkamen derjenigen, die sich nicht scheuen, die Wohifahrts -Einrichtunq
dm Erwerbsloienfürsorge zu mißbrauchen, durch die Presse und
durch Anschl-ll. in den AmtsrSumen der Erwerbslosen -Fürsorge-
stellen und Arbeitsnachweise bekannt zu geben.

Ich ersuche, diesen Erlaß in ortsüblicher Weif« zur allgemei. „
Kenntnis z,i..bringen und ist 'Iber das Beranlatztr zu berichten.

Wiesbaden , den 2. Dezember ISIS.
D"mottln >ackn:ngr" Au'.'chutz des Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende
D P .: gez.: Dr . Müller.

Vekrlfftr Lkesermtzl von Laakdarhoflekn.
Di« Kreiskartoffelstzelle hat für den Mehranbau non Kartoffeln

im  Frühjahr 1920 groß« Mengen Saatkortofseln angekauff. Ein
Teil der Saatkartoffeln ist bereitzz eingetroffen und von der Kreis»
kartofselstelle eingetageri worden.

Die dem Kreis zur Verfügung ftehenden Lagerräume reichen
jedoch zur Lagerung der sämtlichen angelausten Kartoffeln nicht
aus.

Ta tagtäglich wettere Sendungen Saatkartoffeln einlaufen,
ist es der Kreislartoffelstelle nicht möglich, die S aatkartoffein bis
zum Frühjahr zu lagern und sieht sich gezwungen, die Saatkartvffeln
jetzt schon an die Landwirte abzugeben.

Wir ersuchen Sic , die Landwirte auf die vom Kreise beschaff¬
ten Saalkartoffeln aufmerksam zu machen. Sollten die Landwirte
Saatkartoffeln vom Kreise wün .chen, so haben diese ihre Bestel¬
lungen sofort bei der Kreiskartoffelftelle einzureichen.

'Es sind gelagert:
1. Ringofen Ritzel.  Vierfkadt:

a) Frühkartoffeln - ,
548 Zentner Thieles Ro. «käppchen, vorzügl. Frühkartoffel , per Zent¬

ner 37 Mark,
424 Zentner Thieles Früheste , per Zentner 36,50 Mark,
212 Zentner Frühe Besta Original Staudenauslese , per 32,50 Mark,
262 Zentner Iulinieren Eigenbau , per Zentner 38 Mark.

b) Spätkartoffeln:
500 Zentner Industrie , Norddeutscher 1. Nachbau, per Zentner

25 Mark.
2. Ringofen tzurtmann.  Erben̂ im.

a) Frühkartoffeln:
462 Zentner Iulinieren Eigenbau Staudenauslesc , per Zentner

35 Mark,
550 Zentner Kaiserkrone anerkannt , per Zentner 30 Mark,

h) Spätkartoffeln:
210 Zentner Bismarck anerkaintt , per Zentner 22HO Mark.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

J .-Nr . II . Kkt 9368. I . D.: Schlitt.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 13. Dezember 1919.

Der Magistrat . Arzbacher.

Betrifft die Ausgabe von Tilsiter Käse.
Der Gemeinde i stvom Kreise Tilsiter Käs« überwiesen, welcher

am Donnerstag , den 18. Dezember l 3s .. bei den Le vensmittel hä nd-
lern ausgegeben wird . Die Ausgabe erfolgt gegen Abtrermnung
der Lebensmittelkarien -Abschnitte Nr . 16.

Auf jeden Abschnitt enffallen
59 Gramm käse zu 70 Pfennig.

Hausfchlachter und Kuyhalter find vom Befuge ausgeschlossen.
Hochheim a. M ., den 16. Dezember 1919.

Der Magistrat . A r z b ä che r.

vmifffeifflicht.
.ffochheima . M , den 13. Tez-mber

Der Magistrat. Arzbacher.

Betrifft : Ausgabe von Gelberüben.
Am Diensfag , den 16. Dezember ds. 2s .. vormittags von 6 bis

12 Uhr. werden im Rathauskeller Gelberüben ausgegeben . Das
Pfund kostet 15 Pfennig.

Hochheima . SR., den 15. Dezember 1919.
- Der Magistrat . Arzbacher.

Betrifft die Ausgabe von Welzen- und Gerstenmehl.
Die Ausgabe von Gerftenmeh! und Weizenmehl erfolgt am

Mittwoch, den 17. Dezember l. 3s ., bei den Bäckern, ge neu Vorlage
der Brotkarten von der laufenden Woche (grüne Karten ) und Ent¬
wertung derselben durch Abfchneidett der fi n ke n oberen Ecke,

Auf jede Brotkarte entfallen:
125 Gramm amerikaai 'üW Gerstenmeh! zu 18 Pscnnig.
150 Gramm deutsches Weizenmehl zu 21 Pfennig.

Hochheim a SR., den 15 Dezember 1919
■ ' ' Der Magistrat Arzbacher

Bekannt -nachung-
Am Dienstag , den 16. und SRlttwoch, den 17. Dezember 1919,

werden bei dem Kohlenhändler Herrn Adolf Luschberger, hier, Kirch-
frraße,

1Zentner Aulracith -Lohlen
auf den Abschnitt8 der Kohlcnkarre nach folgender Reihenfolge aus¬
gegeben:

am vtensloy vornttttag:
von 8—9 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Stickt-, Attenauer -,

Allee- und Bahnhoffttaße , Bauern - und Bluinengaffe, Bilhildis -,
Burgeff - und Claßmannstraß «:

von 9—10 Uhr an die Bewohner der Delkcnhenner-. und Edel-
fttaße;

von 10—11 Uhr an di« Bewohner der Elisabethen-, Flöre-
heimer und Frankfurterstraße:

von 11—12 Uhr an die Bewohiier der Gcretensttaße, Friedrichs¬
platz, Iahnflrahe , Bahnstrecke und Falkenberg:

von 2—3 Uhr an die Bewohner der Hochstätte-. Möhler - und
Marzelstrah «:

von 3-~4 Uhr an die Bewohner der Massenheimerstraße, Ncu-
dorfgasfe, Eppsteinftraße:

am Mttwoch vormittag:
von 8—-8 Uhr an di« Bewohner der Erbenheimerstraße und

Hintergasse:
von 9—10 Uhr an die Bewohner der Kirchstraß«, Kronprinzen¬

straße und Laternengassei
von 10—11 Uhr an die Bewohner der Mainzer - und Mar-

garetenftraße : .
von 11—12 Uhr an die Bewohner deî Rathauoftraße , Plan und

Mainweg:
von 2—3 Uhr an die Bewohner der lllosen-, Stein --und Stern-

gafle, Taunus - und Sponheimstraße:
von 3— 4Uhr an diz Bewohner der. Weißenburger -, Weiher¬

und Wilhelmstraße , Winlcrgasis und am Weiher.
Es wird besonders daraus hingewiescn, daß der Wschnitt Olr. 3

der 5lohlcnkartc mit dem Tage des Kohleneuipfangs . verfällt . Der
Kohlenhändler hat zwecks genauer -Kontrolle die Abschnitte 8 ge¬
sammelt der Kohlcnkomission einzüreichen.

Hochheima . M ., den 13. Dezember 1919.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Dettisft die rlusgabe von t)olz.
Die Ausgabe von ungeschnitteneni Holz erfolgt am Mittwoch,

Donnerstag und Samstag dieser Woche auf dem Grundstück von
Wilhelm Müller (Eingang von der .Flörsheimerstraße ):

Di« Ausgabe erfolgt gegen vorherige Einlösung eines Bezugs¬
scheines und gleichzeitige Bezahlung im Rathaus , Zimmer Skr. 8,
und zwar nur an Familien , welche nicht im Besitze von Brennholz
sind. , . 1 •

Die erhaltenen Bezugsscheine sind nicht übertragbar : diese An¬
ordnung mußte getroffen werden, weil sich eine Anzahl Personen
mehrere Scheine beschafft und dadurch unberechtigter Weise Holz'
erhielten. Auch wurde festgestellt, daß Personen , welche nachge¬
wiesenermaßen im Besitz von Brennstoff sind, sich Zettel ver¬
schafften.

Aus diesem Grunde ist angeordnet , daß Bezugsscheine unter
Vornahme gleichzeitiger Anntrolle straßenweise verabfolgt werden
und zwar in felgender Reihenfolge:

am .Mittwoch, den 17. Dezember, vormftln^s von 8 bis 12  llfjr,
an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-, Mtenaurr - und Bahnhof - '
stroße, Bauerngasse , Bluinengasse, Piihildi -straße und Burgesf-
stratzo, ElaßmanNstrahe , Delkenheimer-, Edel- und Esisabethen-
straße : ' ^

ct. M ' ttwoch . den 17. Dezember , nachmittags wo« 2 —4 Ahr.
an die Dew "hner drr -Ewsteinstraße . Erbenheimrrweg , Flörsheimer.
und Fronkfurterstraße , Friedrichsplatz, Gartenftraße und -Hinter «-
Röffo;

am  JfSmfAdag, d-M 51. Hezem8ckk. voffMM '0k § W
12 Uhr. an Wc Bemohirer der Hvchftätte, Iohnstraße , Kirchstratz-r,
Kronvrtnzenftraße , LÄeiirengoste. Maimveg , Mo 'nzer. und Max
gai^ tyenfira,ee:

am Donnerewa. den 17. Dezenckve. nachmittag von 2 4 Ultt.
on die Bewohner der Möhler -, Marzcl - und Massenheimerstraß«,
Nendorf ' gasse, Plan , Rathauestraße;

am Samsto -r, den 20.  Dezember , vormittags von 3 bis 12 Uhr.
an die Bewohner der Rosengasse, Stein - und Sterngasse, Taunus-
fttaßc , Sponheimstroße , Weiher- und SVeißenburgerstraßc:

am Samstag , den 2S. Dezember, nachniitkags von 2—1 Uhr, an
die Bewohner öer SLerleftraße, Wintergasse, Wiihelmstraßc, am
Weiher, Bahnstrecke und Falkenberg.

Der Preis beträgt 5,50 Mark für den Zentner.
Hochheima . M ., den 15. Dezember 1919.

Der Magistrat . Arzbacher.

Anzeigev-Teil.
Zn der Giraffsche

gegen die Witwe und Landwirkin Luise Schnciderhöhn geborene
Akenges, wohnhaft zu Biebrich am Rhein , Dohheimer Stratzs
69. geboren am 2. Dezember 1874 dorffeibst, evangelischer Re¬
ligion,

wegen Mrlschfäl'chnng hat das Schöffengericht in Wiesbaden am
28. November 1919-für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen Milschfülschung, Vergehen
gegen 8 10 des Stahrungsmittelgesetzes vom 14. 5. 1879 zu einer
Geldstrafe von 509 Mark , hilfsweije für je 10 Mark ein Tag
Gefängnis und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . Das
Urteil ist auf Kosten der Angeklagten je e i n m a l in der „Bieb-
richer Tagespost ", im „Nassauischen Anzeiger" und der Wies-
tmdener „Dolksstimme" bekannt zu machen.
Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt

und die Vollstreckbarkeitdes Urteils bescheinigt.
Wiesbaden , den 6. Dezember 1919.

Kaiser. Gerichtsschreiber des Amtsgerichts.

Tanz-Lehr-ZnjiM! Wilhelm ÄW
gegr . 1898.

Sluf mebffffÜL-n Wunsch eröffn« ich am Mittwoch , den
17 . Dezember - " »9,  ab 8V, Ubr abend », im Saale des
„Frankfurter VoteS ", Hochheim a. M ., einen modernen

Tanz-Lehr-Kursus,
wozu noch wettere Anmeldungen freuvdlichlt daselbst jederzeit enk-
geg-ngevommen werden. Der Lebrplan umf-tttt folgende Tänze:
Polka , Walzer , Rvcinländer , Francatte , itancier , One « ev,
Boston , Foxirott . Meunettwfl ẑer . Früt >ii »aebotcnwai «cr
u.  a . (Smpfchle meine leichtbegr-illiwe Lebrmeibvde, auch in tadel¬
lose Ausbildung zugesichert. — Die Unlerricdtsiltmden finden Mitt¬
wochs und Samstags abends von 6'l,—8'l,  Rhr statt.

Wilhelm Wehei, aus Wiesbaden.

läspÄp"
(»er und 8er Packung

iu kleinen und er : Mengen lieferbar
«mpi.ebtt billigst

Joh. SchiffMsriN, Mainz
Stistftrakre >1. Delek - n 1148.

Uelter-vekKauf.
Eine gulerhatteue

Deckenkelier
in unserer Kellerei In Kochheim a. M . itt z>> verkaulen.

Angeboie und Anfragen sind zu richten an Derwaiirr Hirsch¬
mann in Hocbvcim a.

Koch he im a. M . den 13. Dezember.Jürsi!. Iftnburg'sHe Kellerei.
Schttm-AepKratmen

schnell und bttligH
ttlntjabr , Kochheiin, Winlerg . 9

Schöne
LbristdÄwre

zu verkanten bei
E . Zienkewih.

K-ochstrim a . M.
Eine Paitie leinene

Slch-Linlettkrasrn
kiir Herren, Nr . 40—42 na vcr-
koulen. Filial -Exv' dtton d Hochh
Stadtanzeigcrs , Hochhcima. M.

Bchw - rze

Ssm, 'dürfe
für jün :er -s Mädchen prc Isweri
ZUv r»c>ufcn
Fcli- f-Arp-di'I- n d»s Ko-bb-lm-r
Ttadtynzeigers, Hochheim a.  M.

1 paar VoMv-
Hmknschnir-stfkfel

.Gröt-e 44, b!l>ia zu verkaufen.
Näheres Fil .-Cxp. des Hochh.

Stadtanzeigers , Hochheima. M.

Gchörw
Wrihiiechts-Aepfrl

empfiehlt
K- r. Ioref Dienst.

WilbelmItratzs IZ, Kochbstma M

1 Barr noch gute led rneKindersttesel
26. z» n-rt-cinfen.

Näheres Ftt .-Exp. da» Höchst.
E-tacnanze«gers, Hochheim a,M.
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